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Dr . BeneS referiert
Im Ministerrat

Prag , 26 . Jänner . In der heutigen Sitzung
des MinistcrrateS erstattete Außenminister Dr .
B c n c ö einen detaillierten Bericht über die in
letzter Zeit durchgeführtcn Verhandlungen über

einige dringende Fragen beim Völkerbund , sowie
auch beim Präsidium der internationalen Abrü -
stungskonferenz in Genf und schließlich über den
Verlauf und daS Ergebnis der Agramcr Konferenz
des Ständigen Rates der Kleinen Entente . Gleich¬
zeitig erstattete der Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten ein Referat über alle altuellen außen¬
politischen Angelegenheiten und über die gesamte
internationale Lage . Der Bericht des Ministers
wurde nach durchgcfiihrter Debatte geneh¬
migt .

Sodann wurden u. a. mehrere Maßnahmen im
Rahmen der geplanten Erweiterung des Netzes der
tschechoslowakischen Konsularnmter , insbesondere der
Honorarkonsulate im Kernen Osten , im Interesse der
Lchassung der Voraussetzungen für die Besserung der
handelspolitischen Beziehungen genehmigt u. die Ju -
slimmung zu der künftigen finanziellen und budge¬
tären Regelung fiir die Sicherstellung der Geldmittel
zum Ausbau der gewerblichen Fortbildung - - /Lehr¬
lings - ) Schulen ausgesprochen .

Hilfsaktion

Illr KanMthoroOland

Im Hinblick auf die bedrängte wirtschaft¬
liche Läge eines Teiles der Bevölkerung Karpa -
thorußland » wurde die Durchführung . einer
Hilf s - , insbesondere einer Ernährungs¬
aktion zugunsten der notleidenden Bevölkerung
genehmigt . Den zuständigen Ministerien wurde
aufcttcgt , die erforderlichen Maßnahmen mit Be¬
schleunigung durchzuführcn .

Japanische
Friedensschalmeien

Tie plötzlich aufgctauchte Friedenöwilligleit
Japans , unterstrichen durch den Rücktritt des
Kriegsministers A r a k i S und durch pazifistische
Erklärungen des Außenministers H i r o t a, ist
nur rin Manöver , um die mißtrauische Welt zn
beruhigen . Allerdings ist Japan zur Zeit politisch
in einer Situation , die dem übervölkerten Insel¬
reich Zurückhaltung nahelegt . Man weiß , daß der
Einbruch nach Ostsibirien ungleich schtverere Opfer
tosten würde , als der Raubzug in die Man¬
dschurei. DaS allein würde allerdings den japani¬
schen Imperialismus nicht schrecken . Biel gewich¬
tiger dagegen ist die Sorge , es bei einem Angriff
auf die Sowjetunion auch mit den Bereinigten
Staaten zu tun zu bekommen . Ein weiterer
Dämpfungsfaktor sind die bedeutenden Rüstungen
Englands im Fernen Osten . Auch Ivcitz man
in Japan sehr wohl , wie ungünstig sein Austritt
auS dein Völkerbund in Frankreich gewirtt , und
schließlich hat Mussolini sich für Italien
unumwunden g e g e n eine weitere Ausdehnung
Japans aus Kosten anderer Staaten aus¬
gesprochen .

Unter diesen Umständen erscheint eS den
Machthabern in Tokio geraten , die Friedensflöte
zu blasen .

Vss kosten Sie Rüstungen
der Welt ?

Nach einer in der „ Neuen Zürcher Zeitung "
veröffentlichten Zusammenstellung verausgaben
alle Länder zusamnien ( soweit sich Angaben er -
langen ließen ) für die Kriegsrüstungen folgende
gewaltige Beträge :

in Golddollar :
1925 3 . 497,000 . 000
1929 3 . 557,000 . 000
19S7 3 . 873,000 . 000
1928 3 . 956,000 . 000
1929 4 . 107,000 . 000
1030 4 . 128,000 . 000
1931

’
4 . 400,000 . 000

Daö sind gewaltige ' Beträge , die in den
letzten zwei Jahren weiter sprunghaft gestiegen
sein dürften . Könnte man noch eine Zusammen¬
stellung anfügen , die die Ausgaben der Welt
etwa für " soziale Zwecke wiedcrgibt , so
würde der Wahnwitz , der kapitalistischen „ Ord -
MMg" drastisch dargetan .

Anschluß Polens
an den fascistischen Block ?
Nichtangriffspakt mit Deutschland

Berlin , 26 . Jänner . Der Reichoautzen - I angriisspalteL die sranzösiscke und die sowjet »
Minister und der polnische Gesandte haben am
Freitag Vormittag im Auswärtige » Amt eine Er
tlärung unterzeichnet , derzufolge zwischen Deutsch¬
land nnd Polen zur Festigung dcS Friedens in
Europa im Sinne des Kellogg - Paktro rin zehn¬
jähriges Berständigungvabtommen geschloffen
wird .

Danach verpflichten stch beide Staaten , alle
Fragen , welche anch immer,dir zwischen ihnen auf -
treten können , in nnnrittelbarrrBer »
st ä » d i g n n g zn regeln .

Wie auö W a r s ch a u gemeldet tvird , er¬
schienen dort in den späten Abendstunden Extra¬
ausgaben der Blätter , in welchen dec Abschluß des
polnisch - deutschen Nichtangriffspaktes enthu¬
siastisch begrüßt und als der wichtigste
?lkt seit dem Abschlüsse des Versailler Friedens¬
vertrages für Polen bezeichnet wird .

Die Extraausgaben der regierungsfreund¬
lichen Blätter unterstreichen die besonderen Ver¬
dienste des Marschall Pilsudskis ani Zustandekom¬
men deS polnisch - deutschen Nichtangriffspaktes . In
den Extraausgaben teilen die Blätter gleichzeitig
mtt , daß über den Verlauf der polnisch - deutschen
Verhandlungen betreffend den Abschluß deS Nicht -

\ russische Regierung von dec polnischen Regierung
fortlaufend informiert worden Ivaren .

Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch
eine Aussprache Hitlers mir dem polnischen Ge -

! sandten am 18 . November v. I . Damals erschien
ein Kommuniqut , in dem festgesiellt wurde , daß

i beide Regierungen die Absicht traben , die beide
Länder berührenden Fragen auf dem Wege un¬
mittelbarer Verhandlungen in Angriff zu nehmen
und zur Festigung des Friedens in Europa in

ihrem Verhältnis zueinander „ auf jede An -
w c n d u n g von Gewalt zu verzich -
t e n " .

Damit hatte Deutschland ausgerechnet unter
der Regierung der Nazi , die früher die Rückerobe¬

rung des polnischen Korridors und Oberschlesienü
als eine ihrer ersten Aufgaben nach der Machter¬
greifung hingcstellt hatten , zum erstenmal aus¬

drücklich auch die O st grenzen aner -
k a n n t , während es die friiheren Regierungen
immer abgclchnt hatten , fiir die gegenwärtigen
Ostgrenzen eine Garantie ähnlich der im Locarno¬
pakt für die Westgrenzc vorgesehenen , zu über¬
nehmen .

Reaktionäre Verfassunssrevislon im Innern
Warschau , 26 . Jänner . Der Sesm hat in der

heutigen Sitzung unerwartet das vom Regierungs¬
block eingebrachtc reaktionäre BerfaffungSrcvi -
sionsprojekt angenommen und dasselbe zum Gesetz
erhoben .

Zu Beginn der Sesmsitzung gab Vizemarschall
Car einen ausführlichen Bericht über die Arbeiten
deS DerfaffungSauSsckmffeS . Der Redner bezeichnete
in seinen Ausführungen die bisherige Märzver¬
fassung Polens als „ u l t r a l i b e r a l " und

„ ultraparlamentarisch " , sowie als ver¬
altet und erklärte , daß die VerfaffungSrevifio »

I eine staatliche Notwendigkeit sei . In Polen herrsche
keine l ! ) Diktatur ; Marschall Pilsudski , der in Polen
grgrntoärtig die Kraft moralischer Autorität reprä¬
sentiere , sei kein Diktator ( ll ) und lehnte eS
immer ab , die diktatorische Macht zu ergreifen .

Die Vertreter der einzelnen oppositionellen
Parteien und der nationalen Minderheiten legten
Dcllaraiionen vor , in tvclchcn das Projekt scharf
bekämpft tvird . Trotzdem wurde die Vorlage von
der Mehrheit rüasichiSloS durckigepeitscht und zum
Beschluß erhoben .

Verfrühte Rücktrittszerüchte
Chautemps stellt sich Dienstag der Kammer

Pari s, 26 . Jänner . Abends verbreitete sich
das Gerücht , daß Juftizminislrr Raynaldy
drin Ministrrprästdenten EHantemps seine Demis¬
sion überreicht habe und daü Ministerpräsident
EhautempS noch heute abends dem Präsidenten der

Republik Lebrun die Gesamtdemiffio » des Kabi¬

nette » zu unterbreite » beabsichtige . Diese Meldung
erwies sich jedoch als verfrüht .

Der Ministerpräsident EbauteinpS fühlte sich

nach einer Rücksprache mit dem Präsidenten der

tliepublik moralisch verpflichtet , Dienstag vor der

Kainmer zn erscheine » > md ihr im Emvrrnrhmrn
mit dem GrschästSauvschus > der Kammer genaue
Vorschläge zur Erzielung einer vollständigen Klar¬

stellung der gegenwärtigen Finanz - und Kornip -
tionsstandale zu unterbreiten . Tie Kammer solle
daun selbst entscheiden , ab sie der Regierung wei¬

terhin Vertrauen schenke .

Justizminister Raynaldy kompromittiert
Der Rücktritt des Justizministers hat seinen >

Ursprung offenbar darin , daß der Justizminister und I

stellvertretende Ministerpräsident Raynaldy Vertoal -

tungSratSmitglied der Bank E a e a z a n gewesen ist ,

die wegen Unregelmäßigkeiten in der Buchfiihrnng
und wegen Irreführung der Oeffentlichkeit in einen

Skandal verwickelt ist , der vorläufig noch Gegenstand
einer Untersuchung der zuständigen Gerichte ist .

Der StaatSanlvalt ordnete eine neue Untersu¬

chung in dieser Gesellschaft an und im Zusammen -

hange dainit soll in den nächsten Tagen der I u -

st iz Minister selb st verhört werden .

Dieser Fall , das ; der Justizminister selbst , der oberste

Repräsentant des Gerichtswesens , voni Untersu¬

chungsrichter verhört werden soll , tväre in der Ge¬

schichte des französischen Parlamentarismus völlig
vereinzelt gewesen .

R a y n a l d y gab die Erklärung ab , daß er
einen Betrag von 10 . 000 Franken erlegt hat und zu
einer Zeit , in der er weder Deputierter , noch Sena¬

tor Ivar , Mitglied des BerwaltungSrates der Gesell¬

schaft wurde . Er sei sofort , nachdem er festgestellt
habe , um welches Unternehmen eS sich handle , auS

dem VerwaltungSrate ausgetreten , und habe die Be¬

ziehungen zu der Gesellschaft „ Holding Saeazan "

abgebrochen .

Der blutrünstige Goerlng

Berlin , 26 . Jänner . Der erste Strafsenat

beim Kammergericht verurteilte am Donnerstag

einen ' im geheimen Staatspolizeiamt beschäftigten

Angestellten ' wegen versuchten Landesverrates zu

der zulässigen Höchststrafe von 15 Jahre n

Zuchthaus . Der Generalstaatsanwalt beim

Kammergericht hatte , wegen Verbrechens gegen daS

Spionagegesetz , das das Gericht alö nicht erwie¬

sen anfah , dtp Todesstrafe beantragt .

Der amtliche Bericht bildet sich viel darauf ein ,
daß die ganze Angelegenheit binnen einer Woche
liquidiert wurde . Der Täter wurde erst am Donners¬

tag , den 18 . d. M. festgenommen ; eine Vorunter¬

suchung wurde überhaupt nicht durchgeführt , so daß
die Staatsanwaltschaft sofort die Anklage überrei¬

chen ' konnte .
WeiterS tvird angetündigt , daß der preußi¬

sche Ministerpräsident Göring diesen Fall zum
Anlaß nehmen Iverde , geeignete Schritte zu unter «

nehmen , um auch für den Versuch - des Landes¬
verrates die Todes st rafe einzüführen .

Hitlers englische
Nachahmer :
Mosley und Rothermere

Als vor einigen Tagen der Führer der eng¬

lischen Schwarzhemden , Sir Oswald M o s -

l c y, in Birmingham eine Massenversammlung
abhielt , berichtete die „ Daily Mail " , die verbrei¬

tetste englische Zeitung : „ Anderthalb Stunde »

lang hielt er die Zuhörer in aufmerksamer
Spannung . . . Ordnung nnd discipliniertc Be -

geisternng zeigte sich in jeder Einzelheit der Re

gie . . . Diese schlichte , enggeschlossene , moderne

Uniform , die hier in Massen zu sehen war , ist

an sich schon ein Ausdruck der Praktischen Ein¬

fachheit dieser zeitgemäßen Bewegung . .

Pünktlich nm acht Ilhr schwangen sich die

schwarzgekleideten Arme empor zum Schwarz -

hemdgruß , als Sir Mosley , gekleidet wie der

einfachste seiner Anhänger nnd nur von drei

Schwarzhemden begleitet , im Hintergrund des

Saales erschien . " Es wird also kein Zweifel dar¬

über gelassen , daß dieser Sir Oswald Mosley ,

der in England den Führer spielen möchte , den

Stil des FaseiSnmS in jeder Einzelheit nachafft
— und daß eS auch in England , der „ältesten
Demokratie der Welt " , Leute gibt , die für ein

Schauspiel solcher Art neugierige Bewunderung

aufbringen .

Sehr . groß ist freilich die Zahl der Bctvuu -
derer noch nicht . DaS Blatt der englischen Ar¬

beiterpartei , der „ Daily . Gerald " , stellt nüchtern

fest , daß die „ Bingley - Hall " , in der Sir Os¬

wald Mosley seine große Rede hielt . 10 . 000

Personen saßt und mit 1000 Zuhörern ( die noch

dazu von nah und fern herbeigeholt waren ) nur

knapp zur Hälfte gefüllt war . Aber die Erinne¬

rung an den Werdegang der Hitlerei , die , ge
fiittcrt vom Großkapital , begönnert von reaktio¬

nären Pressetrusts und lockend mit ausreizenden
und verführerischen Wahlparolen , ans einer

abenteuerlich - grotesken Putschislenbaiide zn

einer unheilschtoangeren Massenbeivegung wurde ,

ist zu deutlich , als daß man über die Aktivität

der englischen Schwarzhemden hinwegsehen
könnte .

Sie halte » sich sehr genau an das Vorbild ,

das der italienische und deutsche Fascismus ge

liefert haben . Zwar kann Sir Oswald , der ade¬

lige politische Abenteurer , nicht so gut die Rolle

des „ Volksmannes " spielen wie der italienische
Maurer , der vom Marxismus absiel , oder uüe

der Anstreicher ans Braunau , der ans seiner
Klassenscheu eine Weltanschauung machte , aber

den Zauber der Phrase , die Magie der llnisorm

das Symbol der hochgestrecktcn Arme und die

Theatralik eines durch Gleichschritt nnd Para
den vorgetäuschten Gemeinschaftsgeistes ahmt er

offenbar schon mit hinreichender Geschicklichkeit
nach .

Seine erste Sorge — und auch hierin gleicht er

Hitler aufs Haar — ist ans die Finanzierung
seiner Bewegung und ans einen wirksamen Pro¬
paganda - Apparat gerichtet . Bei seiner Versaunn
lung in Birmingham wurde für die besseren
Plätze ein Eintrittsgeld von 7,5 Schilling ( etwa

40 Kä ) erhoben . Und die erwähnte „ Tailn

Mail " , die sich fiir die Schwarzhemdenbewegung
mit begeisterten Berichten und einem großen
Leitartikel cinsetzt , ist das Hauptblatt des größ¬
ten englischen Pressekonzerns . Den Leitartikel

„Reicht den Schwarzhemden hilfreich die Hand ! "

hat . Lord Rothermere persönlich verfaßt ,
der Eigentümer des mächtigen Zeitungstrusts ,
der durch seine Kampagne fiir das ■sasciitische

Italien und für die ungarischen Revisions¬

wünsche in ganz Europa bekannt ist . Wenn Mos

lcy den - Ehrgeiz hat , der englische Hitler zu wer¬

den , dann hat Rothermere den Ehrgeiz , der eng¬

lische Hugcnberg zn sein : er will mit dem Ein¬

fluß der von ihm dirigierten Presse eine Bewe¬

gung großmachen , von der er hofft , daß sie zu

seiner brauchbaren Schutzgarde des bedrohten
Kapitalismus und zu einer Konsumgenossen -
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schast der Rüstungsindustrie werden wird . Gleich

Hilgenberg wirbt Rothermere fiir seine sascisti -
schen Schützlinge init dein Arguinent , das ; es

friedliche Leute seien . Er leugnet ihre terroristi¬
schen und antiscniitischen Absichten , und leistet
sich den Scherz , Non einein „ FascismuS der

Toleranz " zu reden .

Das ; MoSley mit denselben zugkräftigen
Parolen , die Hitler benützt hat , aus dieselben
Schichten , die dem Hakenkreuz anlieimficlcn ,
Eindruck zu machen versucht , beweist seine Bir -

migbainer Rede . Sic enthält nicht die Spur
eines positiven Programms , aber sie strotzt von

nationalistischen und krastmeicrischen Phrasen ,
die in dem Schlagwort vom » neuen Britannien "

gipfeln , das der Redner „ auftmuen " will . Sie

betont mit der von Hitler leicht zu lernenden

Kühnheit , das ; der FascismuS die Sehnsucht und

die Verkörperung der Engend im Staate sei und

sic befolgt die in Deutschland so erfolgreich ge -

wesene Methode , mit lärmender Eindringlichkeit
die schwachen Punkte der Demokratie anzugrci -
sen : die Vorherrschaft der älteren Generation ,

die Schwerfälligkeit des Parlamentarismus und

die llebcrlcbtheit der liberalen Ideen , um dann

mit einem kühnen Gedankcnsprung das mittel - i

alterliche Ständcideal als höchst moderne Er -

kcnutnis und als Lösung aller Politischen und

wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu c; npfehlcn .
Auch die Methode , sich als Bekämpser nicht nur
des Sozialismus , sondern auch der unpopulären
Reaktion ( in England also der Konservativen )
auszugebcn , bat Mosley übernomnien . Und er

hat auch nicht unterlassen , seine Rede mit

einem nationalen Appell zu schließen , der Eng¬
land als bedrohtes und wehrloses Land hinstellt
und gegen Sozialisten und Konservative die An¬

klage erhebt , die Ausrüstung ( besonders die Der -

ftärknng der Luftflotte ) landesverräterisch ver¬

hindert zn haben .
Vor der Lüge haben Mosley und Rother -

mere ebensowenig Furcht wie vor der Lächerlich¬
keit . Mosleys Srlyvarzhemden hoben sich jedes -
inal auf die Demonstranten gestürzt , die vor der

Londoner deutschen Botschaft gegen den Leipzi¬
ger Justizskandal protestierten , und Rothermere ,

dessen Northcliffc - Presse während ded West¬

krieges am lailtcftcn gegen die Hunnen schrie , er -
klart in seinem Leitartikel den Hitler - Terror für
eine unblutige Revostition und die deutschen
Konzentrationslager fiir eine verleumdete

humane Einrichtung . Aber wenn derselbe
Rothermere in der „ Daily Mail " für die Auf -
rüstung Stimmung macht , dann weist er mrs

Hitler und die SA hin , um zu geige ; » wie sehr
England bedraht ist . Die Faseisten geben sich

gegenseitig die Stichworte : die Stichwortc ihrer
aiüidemokratischen und antisozialistischen -Hetz-
reden und das Stichwort der Ausrüstung . Es ist

nicht mehr zu verkennen , das ; sich hier eine In¬
ternationale der Nationalisten bildet , einig im

Kumpfe gegen den MarriSmuS und in der För¬
derung der Rüstungsindustrie .

Gerade dieser an sich so groteske englische
FascismuS beweist deutlich die Weltgesahr des

Hitler - Regimes . Die bloße Existenz des braunen
Terrors als Regierungsforin im Zentrum Euro¬

pas bedeutet eine Ermutigung fiir Polstische
Abentcuercr und Brandstifter in allen Ländern

Europas und für ihre kapitalistischen Förderer .
Sic wollen den Erfolg der Hakcnkreuzler aus -

nützen und sie beeilen sich, Hitlers Methoden
nachzuahnien , froh über jeden Tag , der Hiller
noch an der Macht sieht . Für die Sozialisten
aller Länder bedeutet diese Tatsache eine ein -

dringliche Mahnung , alle Kräfte im Kampfe
gegen den Msttelpunkt der faseistischen Gefahr
zusanunenzusässen . Nicht nur HUlcrS Beispiel
ermutigt die Faseisten aller Länder , auch die

Gespaltcnhcit der Arbeiterbewegung uist > jedes
Zögern in : Kampfe gegen den Feind des Well -

proletariatS , des Marxismus und der europäi¬
schen Kullur ermutigt sie.

Das ; der Kampf gegen eine Heranwachsende
fascistischc Bclvcgung im eigenen Lande von

vornherein zielbewusst und entschlossen geführt
worden must , haben die englischen Sozialisten
aus dem delstschcn Beispiel lernen können . Da

MoSley darauf ausgeht , die Jugend fiir sich zu

gewinnen , komnst ihm die Labour - Party dadurch

zuvor , das; sie eine sozialistische Fugend -
l i g a bildet , die schon heute 20 . 000 Mitglieder
umfasst . Einer der ältesten und angesehensten

Der „ Temps “
für Völkerbund * lnterventlonl

Die Pariser Presse bespricht sehr aus¬

führlich den britischen Standpunkt zur AbrustungS -
fragc und zu den österreichisch - deutschen Beziehun¬
gen . Bon einer neuen britische » Vermittlung zwi¬
schen dem französischen und dem deutschen Stand¬

punkt i » der Abrnstungöfrage erwartet man nicht
viel .

Eine Intervention der drei Großmächte in
Berlin zugunsten Oesterreichs wird von der Mehr¬
zahl der Blätter für besser gehalten , als direkte

Verhandlungen vor dem Böllerbundrat . Der
„ T c m p S" dagegen bedauert es . das ; von ver¬

schiedenen Seiten auf Oesterreich ein Druck auö -

geübt werde , davon abzulasscn , seine Angelegen¬
heit vor das Forum des Völkerbundes zu bringen ,
find das ; neuerdings ein gemeinsames Einschreiten

Für die Weiterbeschäftigung
von Lehrlingen

Prag , 2v . Jänner . Genosse M a c o u n hat
im Namen unserer Parlamcntüsraktion einen Jni -
tiativantrag auf Ergänzung der Gewerbeordnung
cingcbracht , wonach in einem neuen 8 105 a ) der

Getrerbeinhaber verpflichtet werden soll ,
den Lehrling ; mch ordnungsgemäßer Beendigung
der Lehrzeit noch mindestens ein Jahr als

Gehilfen gegen die tarifmäßige , bztv . ortsübliche
Entlohnung zu beschäftigen . Sollte der Gehilfe
Während dieses Jahres infolge eines Berschuldenö

englischen Sozialistenführor , George Laus¬

bur y, hat sich an die Spitze dieses Kampfes

» uu die Jugend gesteift . Und gegeit MoSlcyS

Hoffnungen , mst der antiparlamentarischeu Agi¬

tation Anhänger zu gewinnen » hat die Labour -

Party einen großen , von dem Abgeordneten

Gripps geführten Aufklärungsfeldzug mobi¬

lisiert , der die Massen darüber belehrt , das ; die

Arbeiterpartei inr ( sehr wahrscheinlichen ) Falle

ihres baldigen Wahlsieges das ärgste Nebel der

englischen Parlameiftsverfassung , das reaktiv -

när - feudale Oberhaus befestigen würde und daß

sie im übrigen nicht die Abficht hat , um libera¬

ler Vorteile willen auf wirtschaftsdiktatorische
Maßnahmen zu verzichten .

Die englischen Sozialisten wifien zwar , daß

jeder ihrer Erfolge die fieberhaften Bemühun¬

gen ihrer Gegner verstärft , aber sie nmssen auch

erkennet ; , daß es gegenüber der faseistischen Ge -

fahr keine schlechtere Taktik als das Zögern und

keine besser « als den entschlossenen Kampf gibt ,
der die Lüge und die Tcrrorabsichtcn der Geg -
» er entlarvt und die Verwirklichung der eigenen

Ziele krafwoll in Angriff nimmt .

Englands , Frankreichs und Italiens in Berlin

erfolge .
„ Diese Aktion wurde bereits im vorige ; ;

Jahre in dieser Angelegenheit unternommen ,

schreibt das Platt , und cs ist allgemein bekannt ,
wie tief sie enttäuscht hat . ES wäre

deshalb ein grofser Irrtum , diesen Versuch eineS

diploumtischen Einschreitens der Großmächte in

Berlin bei der deutsche ; ; Regierung nenerdingS
zu unternehme » . Wrun daS österreichische Pro¬
blem vor dav iuternntionalr Forum gebracht
werden soll , so kann daS nur in Genf ge¬
schehen . DaS einzige Mittel , wie der Völker¬
bund gestärkt werden könnte , besteht darin , dem
Völkerbund die Möglichkeit zn geben , in Inne »
trau zu treten . Die Großmächte müssen im
Bölkerbnndrat öffentlich die Verantwortung auf
sich nehmen m; d ihre Versprechen halten , daß fle
Oesterreich bei Verteidigung seiner ftnabhängig -
keit unterstützen werden .

deS DicnstgeberS i § 32 a ) genötigt sein , aus dem

Dienstverhältnis vorzeitig auSzntreten , so soll der

Dienstgcbrr verpflichtet sein , ihm die auf die rest¬
liche Zeit entfallende Entlohnung sofort auSzn -
zahlen .

Diese Bestinnnungen sollen zwingendes
Recht , günstigere Bestimmungen von Kollcktivvcr -

tragen jedoch zuläfiig sein . Tas Gesetz soll sich
auch auf die bei seinen ; Inkrafttreten bereits be¬

stehenden Lebeverhältniste beziehen .
In dem Moiivenbericht wird darauf vertoiesen ,

daß die Lehrlinge nach ihrer AuSlchre gewöhnlich der
Stellungslosigkeit preiögegeben sind . Für die Gehil ¬

fen bringt dar Gesetz, da cS einer gewissen Einschrän¬
kung det LehrliugSbeschäftigmm glcichkäme , ebenfalls
gewisse Erleichterungen . Der Erfolg der praktischen
Durchführung dieser Bestimmungen ist in Oesterreich
ersichtlich , ivo die gesetzlichen Verpflichtungen zur
Weiterverwendnug von Lehrlingen nach deren Ant -
lehre bereits seit einigen Jahren besteht und sich
günstig auswirkt .

Produktive Arbeitslosenfürsorge
Im 3ahre 1931

Rach dem Bericht über die Tätigkeit der 8e -
werbeinspektoren in ; Jahre 1031 , der von ; Für -
sorgcmluisterium herauSgegeben wurde , ivnrden
im Jahre 11 ) 31 rund 6000 Gesuche autonomer
Körperschaften um Baubelvllligung günstig erle¬
digt und auS Staatsniitteln ein Beitrag von 82
Millionen Kc für verschiedene NotstandSarbeÜen
bewilligt , die 150 . 000 Personen Arbeit für ein
Vierteljahr , beschafften .

Für die E r n ä h r u n g S a l t i o n wur¬
den in diesen ; Jahre 123 Millionen Kö ausgcge -
ben , für die Fürsorge um die . NInder Arbeitsloser
11 Millionen und zur Verminderung der Rot der
kleinen Gewerbetreibenden 2 Millionen flc .

Erlebnisse mit der „ Bohenüa " . Die „Bohc-
mia " hätte gestern eine Gelegenheit gehabt , ihre

demokratische und kulturfreundliche Gesinnung zu
beweisen : sie hätte können den Bericht deS RcichS-
tagSabgeordnctcn Seger über seine Erlebnisse
in Oranienburg wiedergcbcn . Dies taten aste a n -

ständigen Blätter Prags , sowest sie Gelegen¬
heit hatten , bei dem Vortrag SegerS vertreten zu
sein . Die „ Bohemia " half sich mit dieser Notiz :

Urber Erlebnisse in Oranienburg . Im Klub¬

raum der deutschen sozialdemokratischen Abgeord¬

neten sprach vor Vertretern der Presse der ehema¬

lige . anbaltische . NeichStagSabgeordnete der SPD .

Gerhart Seger über seine Erlebnisse im Konzen¬

trationslager Oranienburg , aus dem er im 2e -

zencher geflüchtet ist . Seine Ausführungen bezwel¬

ken vor allem , auf ein Buch hinziuveifen , das er

demnächst veröffentlichen wird . Im Anschluß an

seine Darlegungen beantzvortete Seger Anfragen

über daS Schicksal einzelner Personen , die er im

Konzentrationslager gesehen Hai .

Selbstverstmidlich : Seger hat sich in Ora¬

nienburg mir einsperren lassen , um ein Buch über

seine Erlebnisse schreiben zu können . Da - Sterben
von 50 . 000 Menschen unter der Knute der Hun¬
nen , über daS Seger berichtete , ist für die „Bohe¬
mia " unerheblich ; , von Bedeutung ist fiir sie nur .
ob sie dem Hunncntum durch das Verschweigen von

Tatsachen , durch da - Diffamieren der Opfer und

etwa durch daü Nachdrucken der gleichgeschaltetw
Aufsätze des Rens Kraus nützen kann . Die lleine

Notiz über Seger gehört zu den ; Ordinärsten , dar
die „ Bohemia " bisher von sich gab . Gesinnung ?
Sehn Sie , das ist ein Geschäft ! —

Nationalsozialist in Turn verhaftet . In Tum
Wnrdc gestern der Nationalsozialist H. Schön¬
herr in ; Auftrage deS Leftmeritzer KreiSgerichteS
wegen Vergehens nach Paragraph 2 des Schutz¬
gesetzes verhaftet .

Der deutschnationale LandrsauSschutzbrisitzer
von Mähren - Schlesien , Prof . R e i n f u ß. wurde
auf Gru ; ü > des Gesetzes über die staatsfeindlichen
Parteien seines Mandates in ; LandcSauSfchuß für
verlustig erllärt . Sein Mandatsnachfolger soll ü;

j der nächsten Zeit ernannt werden .

Oesterreich
wartet noch bis Sonntag

Wien , 26 . Jänner . Wie die Abendblättc r mittcilen , wird die österreichische Regierung auf

die dcntsche Antwort noch drei Tag e, d. i. bis zum 28 . Jänner , wart « ; falls biS Sonntag

vom deutschen Anssrnamt keine Antwort der deutschen Regierung auf die österreichische Be¬

schwerde bezüglich der Unterstützung der nationalsozialistischen Propaganda einlangt , wird die

österreichische Regierung über ihr weiteres Vorgehen Beschluss fassen .

n
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HIH de Jong :

UeescMtuujw Jfade
( io Vornan io vier tpisvden -

Autorisierte Uebenntxung aus dem Hollllndtachen
von E R Fuchs .

. . Saust denn dein Vater auch ? " fragte Peter
höchlichst verwundert , » Ich dacht , daß vornclunc
Leute nich saufen . . . Nu ja " , erinnerte er sich
dann plötzlich . „ Wein und Champagner und so ,
grad wie die Studenten in der Stadt . . . Wird
er da auch so gottslästerlich trunken von wie vom
Schnaps ? "

„ Nun " , antwortete sein Begleiter bedrückt ,
„ und ob er gottslästerlich trunken davon wird !
Wem ; Vater mit Graf . . . "

Er stockte , schaute verlegen auf seinen Fremck »
und beendigte seine Rede mit einer vagen Hand-
vewcgnng . Peter hatte ihn jedoch nicht völlig ver¬
standen , denn er jagte nach einem Frosch , der sei¬
nen dicken Kopf mit den erstaunt hervorquellen¬
den Augen aus dem Gras am Straßenrand
emporstreckte . Er griff fehl und der Frosch
plumpste hurtig in den Graben hinein .

„ Schau ! " schrie Peter begeistert . „ Es wim¬
melt da von große Frösche . Weißt lvaS : Ivir wer¬
den ein paar solche totschlagen und dann stehlen
wir ein paar Erdäpfel aus dem Boden uiw ' wir

machen ein Feuer und dann essen wir gebratene
Erdäpfel und Froschschenkel . Nu ? "

Piet hatte wenig Zutrauen zu den Leckereien

seines FreuiweS : der Ekel vor dem schltipfrigen
Ei saß ihn ; noch in der Kehle . Aber die festliche
und abenteuerliche Mahlzeit wurde ihn ; mit sol¬
cher Begeisterung auSgemalt , daß er auch Feuer
fing und zustimmte :

„ Gut ! Machen wir ! "

„Jroschschenkel " , verführte daS Leckermaul

Peter . „ DaS iS ' n feiner Bissen , Mann ! . . .

DaS fressen die reichen Leute auch .’ . . Hast
Froschscheickel gern ? "

„ Hab ' S noch nie gegessen " , bekannte Piet .

Der andere musterte ihn nachdenklich . Er

saick in seiner Achtung . Noch nie Froschschenlcl
gekostet ? . . . Dann war ' s sicher mit seiner Vor¬

nehmheit und dem Reichlum zu Hause ein wenig
windig .

„ Aber wird es nicht zu spät tvcrden ? " fragte
Piet .

„ Zu spät ? " höhnte Peter . „ Wozu zu spät ?
. . . Wir sind dock; von HauS weggelaufen rmd
wir haben die Zeit für uns alleine . . . Und ' s
dauert noch gut ' n paar Stunden , bis es dunkel
wird . . . Und vor Dunkelheit dürfen wir nich in
die Stadt tommen . "

Allerdings Ueberlegungen , gegen die Piet
nichts Vorbringen konnte . Er unterstellte sich also
ohne weiteren Protest der Führung seines tat¬

kräftigen Freundes und ein wenig später lagen
sie alle beide , ein starkes Weidenstöckchen in der

Hand , bäuchlings am Ufer des Wassergrabens
u ; w lauerten auf unvorsichftge Frösche , die dumm

genug waren , ihren Kopf tiber Wasser zu strecken .
Wenn sie sie sahen , schlugen sie nach ihnen und
wenn der Schlag richtig getroffen hatte , streckte
der Frosch seine Pfoten von sich und lag bewußt¬
los oder tot auf dem Wasser . Dann wurde er
mit einem Jubelschrei ans Ufer gehoft und Peter
schnitt ihm mit seinen ; Messer die Hinterfüße ab ,
die er geschickt schälte , worauf die weißen Dinger¬
chen sorgfältig in sein schnnchigeS Taschentuch ge¬
schichtet wurden . Peter hackte dann den Fröschen
auch den Kopf ab , aus lauter Barmherzigkeit ,
denn sonst kämen sie wieder zu sich und hätten so
fürchterliche Schinerzen ; man soll kein Tier ,
quäler sein ! . . . ES war eine aufregende Jagd .
Einigenml mußten sie ein Stückchen weiter wan¬
dern , denn als ein paar Frösche erlegt waren ,
blieben die anderen erschrocken in der gefahrlosen
Tiefe des Wassergrabens unter den Wasser¬
pflanzen versteckt .

„Scheißcrig ! " urteilte Peter verächtlich und
bohrte seinen Stock in den Boden des Grabeiw ,
aber die Frösche ließen sich nicht mehr sehen .
Dann zogen sie ein Stückchen weiter und er¬
beuteten neue Schlachtopfer bei einer Kolonie ,
der daö tückische Verhängnis noch nicht bekannt
war . Bis endlich Peter mit seinem schwarzen
Zeigefinger untersuchend in bet ; armen , blanken
Froschschenkclchen in seinen ; Taschentuch wühlte
und erklärte , daß es genug wäre : ' es reichte für
eine leckere Mahlzeit . Jetzt brauchten sic nur
noch Erdäpfel . . .

Die fanden sie auf einem Feld , an ; sanft
abfallende » Hang eineö Hügels . Niemand Ivar zu
sehen , daher kröche ; ; sie unter den Zaun und be¬
gannen eifrig die blühenden Pflanzen auszu¬
reißen u; ü> mit den Händen die Erde zu durch¬
wühlen , auf der Suche nach den begehrten Knol¬
len . Siq waren nicht groß , aber das hinderte
nichts : sie Ivürden dafür um so besser schmecken .
Und die Säcke vollgepfropft mit Kartoffeln , das
Taschentuch kugelig prall mit den schlüpfrigen
Froschschenkelchen gingen sie auf die Suche nach
einen ; geeigneten Plätzchen , um ihre Landstreicher¬
mahlzeit zu genießen . . .

IV .

Ihre Ertvartungen wurden noch über -
troffen .

Am Rmü > eines höher gelegenen Waldes
hatten sie eine Art Höhle uner den Wurzeln einer
großen Eiche entdeckt . Der Sand dazwischen war
herauSgefallen und als sie mit ihr «; ; Taschen¬
messern das Wurzelwerk weggcschnitten und mit
den Händen Boden u; ü> Wände glatt geschlagen
haften , tanzten sie Hand in Hmft > im Kreitz und
jubeften in übermütiger Freude über diese präch¬
tige Räuberhöhle , in per sie wunderbar sitzen und
liegen konnten und die ausgerechnet für sie ge¬
macht schien .

„ Ist das nicht fein ? " rief Peter mft glitzern¬
den Augen . „ Hier können wir doch die Nacht

schön pennen . . . ' s iS eine wirkliche Höhle , Pe -
terchen , und wir haben da keinen Wind nich . . .
und . . . vielleicht können Ivir morgen ftüh ' n paar
Kaninchen totschlagen , wenn sie auS ' m Lock)
kon ; n; en . "

Piet war etwas verblüfft über die plötzliche
Abänderung ihres Reiseplanes .

„ Aber wir wollen doch an ; Abend noch mit
dem Zug nach der Kiistc ?" ftagte er unschlüssig .

„ Nu ja . . aber zuerst hatten lvir die herr¬
liche Höhle noch nicht gefmwen " , antwortete der
Anführer gleichgülttg . „ Und heute oder morgen
. . . auch ' ne Sorge ! . . . Wir haben Zeit genug !
. . . . Vorwärts , nu erst trocken Holz gesucht fiir
daS Feuerchen , denn ich verreck fast vor Hunger ! "

^>iet lachte . Er protestierte nicht mehr .
Alles war ihm recht . Er fühlte sich vollkommen
glücklich in der Gesellschaft dieses wetterweiwischen
Strolches , lebte nur noch dem Augenblick und
fand eS wunderschön , so von einen ; Plan auf den
anderen zu verfallen . Doch besaß er nicht die
unerschütterliche Zuversicht seines Freundes .
Heimlich war er davon überzeugt , daß sie auf¬
gegriffen würden , ehe sie wegkäntcn . ES würde
etwas absehcn ! . . . Aber das war ihm einerlei .
Er wollte gerade so sein und so handeln wie der

bewunderungswürdige Peter , über den alltägliche
Angst keine Gewalt hatte , der keine Sekunde be¬
dachte , was in einer Stunde geschehen könnte , der
fröhlich und tapfer jeden Moment etwas anderes
ersann und der ungestüm von einem Menteuer in
das andere taumelte , ohne sich mn etwaige furcht¬
einflößende Folgen zu bekümmern . . . Schlafen
hier in der Höhle , am Rand des Waldes , unter
den rauschenden Bäumen . . . Ka ; nchen sauge; ; .
Feuer anzünden . . . Froschschenkelchen braten

’. . . gestohlene Erdäpfel rösten in der Glut . . .
DaS war ganz neu und entzücket , unbekannt und
gewaltig interessant . . . Holz klauben im Wald
fiir daS eigene Feuer . . . gerade wie im Märchen!

( Fortsetzung folgt . ) '
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Morsen feierliche Beendung der großen Bauaktion

neu
und

Die „Deutsche Presse " , die zu Stiifmifl des

HitlerregimeS und insbesondere noch dein 5. März

loiederholt gegen unsere „ Greuelberichte " pole¬

misierte und uns als „Dcutschseindlich " zu diffa¬

mieren versuchte , tvcit wir nicht tvie sie die Bar¬

bareien der Hunnen verschwiegen , ist unter die

„Greuelhetzer " gegangen . Tie berichtet in ihrer

Ausgabe vom 26 . Jänner über grauenhafte

Mißhandlungen , denen der frühere Chefredakteur

der „ Münchener Neuesten Nachrichten " , Dr . G e r -

l i ch, in den Höllen der SA ausgesetzt war . Die

„Deutsche Presse " bemerlt , daß sie deir Bericht

elenden , bakleriencrfülltcn Behausungen bleiben ,
die den Vorzug niedriger Mietzinse haben . So gilt
es denn , gerade für diese ärmsten Schichten , deren
Wohnverhältnisse eine allgemeine Gefährdung der
Volksgesundheit und vor allem eine Gefährdung
des in den ElendSIvohnungen hausenden Nach¬
wuchses sind , Wohnungen zu schaffen .

Die Lösung dieser brennenden Aufgabe haben
sich die Sozialdemokraten überall zur Pflicht ge¬
macht. Nicht überall konnten sie NenneSwerteS
leisten ; Ivo aber Möglichkeiten hiezu bestanden ,
nützten sic sic ans . Das Beispiel Wiens ist der
größte und eindringlichste Beweis . Aber auch an¬
derswo schufen die Sozialdemokraten vorbildliche
Volkswohnunyen . Unter besonders schtvierigen
Verhältnissen geschah dies im sudctendcutschen Ge¬
biet . Und wenn jetzt in der Stadtgcmeinde Aus¬
sig eine große Bauaktion abgeschlossen wird , so
iß zu berücksichtigen , daß sie zum großen Teil in
bei Zeit der ärgsten Krise durchgcführt werden

mußte ; die Leistung , die durch diese Bauaktion
verkörpert wird , ist deshalb doppelt zu Ivcrten .

Morgen tverden die letzten Wohnbauten
des großen WohnbanplaneS der Nussiger Stadt¬

gemeinde vom sozialdeniotratischen Bürgermeister
Pölzl feierlich ihrer Bestimmung übergeben
werden . Sie befinden sich auf dem Kleischcr Ge¬
lände , auf dem in den letzten Jahren eine ganz
neue Stadl wuchs . Schon 1919 wurde in Anffig
mit dem Bau städtischer Wohnungen begonnen .
Im Jahre 1V22 Ivaren 22 Häuser mit 246 Woh¬
nungen fertiggestcllt . Im Jahre 1925 wurden 7

Häuser mit Klcinstwohnungen gebaut , das Städ¬
tische ElektrizitätStvcrk baute 1928 - 29 15 Häu¬
ser mit 180 Wohnungen .

Verhaf ' uns in Präs
Im Zusammenhang mit dem Fall Brand

Giftpfeile
aus der Redaktion des „ Pcöer " .

Die Giftmischer in der Redaktion des „ B e »
c e r " haben gestern ivieder einmal vicrspaltig auf
der ersten Seite zlvei vehemente Angriffe gegen
das Fürsorgeministerium , d. h. gegen dessen Lei¬
ter Genossen Dr . Czech gerichtet , die ebenso un¬
richtig Ivie unverschämt sind , was den Herrschaf¬
ten ehebaldigst dargetan werden wird .

Nicht genug damit , Hetzen sie ihr P . T. Le -
serpnvlituin auch noch gegen das Justizministe¬
rium unter Genossen Dr . M e i ß n e r auf , weil

angeblich die Verwaltung des Pankrazcr Gefäng¬
nisses den Gefangenen angeblich Leberknö¬
del zu essen gebe . Daran wird mit heuchlerischem
Augenaufschlag ein Lamento geknüpft , wie froh
dock; mancher Häusler und mancher Arbeiter wäre ,
wenn er jemals so ein Essen hätte .

Die Herrschaften mögen sich erst einmal in -
sormiercn , für wie viel Häftlinge die dort ange¬
führten VerpflegSmengen ( und zwar für ein gan¬
zes Jahr ! ) berechnet sind , iind sich dann ausrech -
nen , waS auf einen einzelnen Häftling entfällt ,
wenn für ihn nicht einnial drei XL im Tag an

Verpflegung ausgegeben werden ! Daß für kranke

Häftlinge über ärztliche Verordnung gelegentlich
auch einmal eine kräftigere Suppe verabreicht wer
den muß, das wissen die Herren im „ VeLer "
natürlich auch nicht .

Daß der „ VeLer " aber wenigstens in diesem
Zusammenhang auf einmal sein Herz für die

den
Nation gelegen erklärt , ist immerhin ein Fort¬
schritt : Es ist nicht die christliche Nächstenliebe , die
sich im Verhalten zu jeder leidenden Kreatur
äußern soll —, die Darstellung in der „ Deutschen
Presse " entspringt nur der Solidarität mit dem
Leiden des P a r t e i m a n n e s . ' Ob sich die
sudctendeutsche » Katholiken wohl zn einer An¬
erkennung des Grundsatzes ausschwingen
werden , daß das Schinden und Totschlägen von
Menschen nicht erlaubt ist ? Das wäre eine nach
dem bisherigen Verhalten der „ Deutschen Presse "
zwar kaum zu erwartende , aber nichtsdestoweniger
erfreuliche Wandlung .

Greuelpropasanda
der „ Deutschen Presse "

Die Wohnungsnot ist in allen sudetendeut -
schen Städten noch immer entsetzlich groß . Daran

ändert die Tatsache nichts , daß viele Wohnungen
leer stehen. Sic können nur deshalb nicht vermie¬

tet werden , weil die armen Schichten der Bevöl¬

kerung de » Mietzins für menschenwürdige Woh -
uuiincn nicht erschwingen können und darum in

Plag' Dich nicht

RADIO

»iw; ip , uw. , wumyu gu [ Ufivtiyco , luciuii |
kaum im Interesse der Ehre der Nation liegen . " I

Dies ists : die Ehre der Nation ! llm
sic kämpfen und kämpften wir . Aber der Chef¬
redakteur der „ Deutschen Presie " hat nach dem

Auöbruch deö Dritten Reiches eine Studienreise
durch die braune Hölle gemacht und alles in bester
Ordnung befunden und die Ehre der Nation stand
für die „ Deutsche Presse " nie zur Aussprache ,
wenn es sich nm Berichte über Mißhandlungen
von sozialdemokratischen oder kommunistischen Ar¬
beitern oder von Juden handelte . Auch heute
ninnnt sie von den Schandtaten , die von den Hun¬

an Angehörigen der marxistischen Parteien
an Juden begangen werden , nicht Notiz .

DaS ist aber in dem einen Falle das Kün¬
der Wahrheit als im Interesse der Ehre der

man in die Wohnungen gelangen kann . Sie sind
überdacht und durch Stiegenhäuser getrennt . Die
Lauben cnnöglichen eine Qucrlüstung der Woh¬
nung und geben den Blick auf schöne Grünflächen
frei .

Zusammen mit diesen vorbildlichen Laubrn -

ganghäusrrn hat die Stadtgcmeinde Aussig in de «

letzten 15 Jahren für 1184 Familien neue , schöne
lichte Heimstätten gebaut . Die Baukosten beliefen !

sich ans 71,119 . 326 XL. Es ist selbstverständlich ,

daß den Bauten auch Spielplätze angegliedrrt sind!
nnd das , sie allen grsundhritlichrn und sozialen Er¬

fordernissen Rechnung tragen .

In einem schönen Beiblatt des „ Volksrecht "
gibt die sozialdemokratische Stadtverivaltung
Kunde von der Beendigung des großen Werkes .
Unsere Genoffen geben ihrem Stolz und ihrer
Freude Ausdruck durch diese schönen Worte :

„ Ter Wille zur Schönheit im menschlichen Le¬
ben schuf immer nene Wohnungen ; im Nordweften
unserer Stadt entstand »ine neue , moderne schöne
Stadt . Eine Stadt mit leuchtenden Fronten , llnab -
lästig wuchs diese Stadt . Sie wuchs in «ine freud¬
vollere Herkunft . Die Sozialdemokraten dürfen «ü
freudig bekennen , daß dieser Anstoß und dies « stetig
treibende Kraft ihnen entsprang . So sollen diese
Häuser , diese Wohnungen hinübergrühen in eine
neue Feit . Tausende haben ihren Sinn noch nicht er¬
saht . Im Gegenteil , fast scheint «tz, bah das Gestern
noch einmal triumphieren sollte . Wie ater immer di «
Zukunft sich gestalten mag » ob unsere Kraft im
Kampf zwischenHeftern und morgen triumphiert »der
zerbricht , siegt oder unterliegt : In diese Häu¬
ser , indieseRäumrhabenwirunse ' n

ganze Sehnsucht nach Licht , Luft ,
Sonne « ndFreiheitgeba « t . "

Wir grüßen die Auffiger Genoffen in Stolz

Sie beruhe » auf dem Gmndsatz , den Bewohnern
möglichst viel Lust und Sonne zugänglich zu ma ¬
chen , also die vornehmsten Anforderungen zu er¬
füllen , die an eine menschenwürdige Wohnung ge ¬
stellt tverden müssen . Unsere Bilder vermitteln
eine Vorstellung von der bei den Laubenganghäu - und Freude ! Ihr Werl ist uns allen ein Ansporn .

hungernden Arbeiter entdeckt , ist wirklich rührend ! I über Dr . Gcrlich wiedcrgiüt , „ weil es unmög -
Wir sind neugierig , ob die Herren aus dem tich ist , über gewisse ' Dinge zu schweigen , welche
„ VeLer " auf diesen : Wege auch konsequent ;
fortfad re n und ihre wüsten Ausfälle gegen
die Arbeitslosenunterstützungen und die Ernäh -
rungSaktion einstellen und Propaganda dafiir
machen werden , daß die Agrarpartei ihren intran¬

sigenten Standpunkt in der Frage der Exportförde ¬

rung aufgibt und durch O c f f n u n g der

Grenzen unseren Industriearbeitern wieder

Gelegenheit zur Arbeit gibt . Hier gäbe cs genug
Gelegenheit zn nützlicherer Betätigung , als zu

hanebüchenen Ausfällen gegen sozialistische
Minister !

Prag , 2 « . Jänner . Im Zusammenhang

mit der Strafsache D r . W n l t e r B r a n d nnd

Genoffen , die der Strafhandlungen nach Para -

graphen 2 und 17 drS Gesetzes zum Schutze der

Republik verdächtig « sind , wnrde eine H a u L -

s n ch u n g in der Wohnung Dr . E m i l I o -

Hann Fussets , Prag XVr . , Na Doubkovt

Mr. 4, durchgeführt . Der Genannte wnrde nach

dem Verhör verhaftet nnd dem Krrisstrafgericht
in Prag , als der Strafhandlungen nach Para¬

graphen 2 und 17 des Gesetzes zum Schutze der

Republik verdächtig eingelirfrrt . Die Untersuchung
wird fortgesetzt

Sozialdemokratische
Aufbauarbeit . !
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E » ist ja so einfach
A) abends die Wasche einweichen ,
B) früh Rodion In kaltem Wasser au . -

lösen und die Wasche dann in der U>-

sung mindestens 15 Minuten kochen ,
C) die Wasche erst warm , dann kalt

schweifen , bis das Wasser klar bleibt
und fertig ist die Wasche !

Ohne Rumpeln,ohne Reibensdion - nd
und rasch blütenwelfte Wasche durch
Radien .

Als im Jahre 1930 das Gesetz über die I fern angewandten Bauweise . Die Loubengängc
staatliche Bauförderung kam , begann in Aussig sind gleichsam schwebende Gehsteige , von denen aus
eine neue Periode des Bauens . In den letzten drei
Jahren wurden vier Bnuaktioncn durchgeftihrt . In
der letzten Bauaktion wurden die sogenannten
Laubenganghäuscr gebaut , deren
Grundriß ebenso revolutionär wie zweckmäßig ist .

Die Wohnbauten der !
Stadtgemeinde Aussig |
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Die „Reichenberger Zeitung « kann Wohl , wenn! de « . Die Agentur jammert femer ' dariiber , da »

verspürt allgemeine Schwä¬

che und Ermüdung . Die Mus¬

keln sind schlaff , die Nerven

abgespannt Massieren Sie .

über ärztliche Vorschrift , mit

Me n th o 1 - Franzbranntwein

Diese Massage erhöht den Blut¬

kreislauf , stärkt die Muskeln , er¬

frischt die Nerven und hebt die

Tatkraft

Zerstäuben Sie Alpa in Wohn -

u . Gesellschaftsräumen ! Hiedurch

gründliche Luftdesinfektion .

Am 18 .

Plankengassc
Schmerda
ihr eine Tasche mit 8000 Kö raubten . Zwei der
Täter Ivurdcn bald darauf berhaftet , während
der dritte , der cinundzwanzigjahrige ChvataI
aus Eibenschitz entkam . Gestern erhielt nun die
Brünner Polizei die Verständigung , daß C h v a -

tal in Innsbruck verhaftet wurde .

stürzten ein . Die Stadt Motihari wurde vollstän¬
dig vom Verkehr abgcschnitten und zum überwie¬

genden Teil zerstört . Das bekannte landwirtschaft¬
liche Institut in der Stadt Pusa wurde stark be¬

schädigt . In Patna kamen 50 Personen uinö Le¬

ben , 100 wurden verletzt und etwa 4000 Gebäude
wurden beschädigt oder zerstört .

Auf dem Lande sind die Schäden mn Haus¬

besitz bedeutend geringer . Eingesunkene tznd zer¬
störte Strasten , graste Ilebcrschwemmnngcn und

roten Fahnen sozialistische Arbeiiersportler ver -
' eint sein und ein beredtes Zeugnis geben von

dem Lebenswillen und der Widerstandskraft der

Arbeiterbewegung . Ztvei Tage Arbeitersport im

friedlichen Kamps — sic werden aber auch Tage
herrlicher internationaler Solidarität sein und uns

stolz und froh machen ob dieser kampferprobten
und kampffrohcn Jugend . In diesem Sinne wün¬

schen wir der Veranstaltung vollen Erfolg und

grüsten ihre Teilnehmer mit Freiheit !

Dei * Grippe
rekonvaleszent

100 . 000 Dollar — für Gefrorenes

Freehold ( Staat New Jersey ) , 26 . Jänner .
In diesen Tagen erhielt die Leitung des K r a n -

kenhausesin Monmonth aus einem Testa¬
mente 100 . 000 Dollar , damit den Kindcrpa -
tienten nach Belieben Gefrorenes verabreicht
werde .

folge herrscht in den letzten Tagen im ganzen jugo¬

slawischen Küstengebiet sehr schönes Wetter .

Wetterbericht . Bis auf Nebel oder Nebelge¬
wölk in den Niederungen ist der Himmel noch im¬

mer Hefter . Besonders warm ist es aus den Ber¬

gen in den östlichen Gebieten des Staates . Ueber -

dies sind die höheren Luftschichten ungewöhnlich
trocken . In den Niederungen und Tälern sind die

Temperaturverhältnisse im ganzen unverändert .

Untertags stiegen die Temperaturen meist etwas

über Null , Ivährend in der Nacht ziemlich strenge
Fräste auftreten . — Wahrscheinliches Wetter

heute : Ohne wesentliche Acnderung . Im Westen
des Staates erst später stellenweise etwas stärkere
Bewölkung . •

Die Bcstcchungöaffiire der Fa . Pittcl und

Brauscwrtter , und eine Betrugsgeschichte , die das

Fürsorgeamt in Trautenau betrifft , hält in den

letzten Tagen die Bevölkerung der Stadt Traute -
nan in Atem . Der Leiter der Trautenauer Filiale
der Baufirma Pittel und Brausewetter , Baumei¬

ster Kunze , wurde verhaftet , eine Unmenge schrift¬
liches Material wurde von der Gendarmerie mft

Beschlag belegt und nach halboffiziellen Meldun¬

gen sollen von der Trautenauer Filiale oben ge¬
nannter Firma weit mehr als hunderttausend lic

als BcstechungSgelder an öffentliche Funktionäre

gegeben worden sein . Die Namen der Schuldigen
werden vorläufig geheim gehalten . Die Betrüge¬
reien im Fürsorgcamt Trautenau sollen sich mif

Mündelgelder und ErnährungSlarten beziehen .
Der schuldige Bamte namens Kunz , wurde vom

Dienst suspendiert . Kunze und Kunz gehörten den

gutnationalen Kreisen der Bevölkerung an und

spielten in der Trautenauer Gesellschaft eine
Rolle .

Ermäßigte Fahrkarten zu den Semestersrrien .
Anläßlich der Ecmesterfericn verlängert daS Eii »-

bahnministerium die Gültigkeit der Sonntag - Rück -
fahrtkarten in den Relationen zivischen den gröberen
Städten und den Wintersportzentren im Riesen¬
gebirge sowie im Böhmcrlvald , im Eörzgebirge , in
den Sudeten , den BeSkyden und in der Kleinen und

Grosten Tatra ausnahmsweise von Dienstag , den
80 . Jänner , 12 Uhr mittags , bis Sonntag , den
4. Feber , für die Hinfahrt , und für die Zeit
vom 81 . Jänner bis Montag , den 5. Feber , für die

Rückfahrt , die mn letzten Tage spätestens um 12 Uhr
mittags angetreten werden mutz .

Gekränkt . Das Deutsche Nachrichtenbüro be -
schtvcrt sich über die schlechte Behandlung Deutsch¬
lands in Genf . „ Selbst die Vertreter der kleinen
Staaten hören die Deutschen nur an , wenn es sich
um Leute wie um den Verräter Max Braun han -

FUr die nationale
Verständigung
Bemerkenswerte Vorschläge Dr . RipkaS .

Zunr Abschluß einer Vortragsreihe über die

Fragen der nationalen Minderheiten
in der Tschechoslotvakci , veranstaltet von der tsche -
choflowakischen Gesellschaft zum Studium der

Nationalitätenfragen , sprach gestern im Bc -

ratungösaal der Unfallversicherungsanstalt der be¬
kannte tschechische Publizist Dr . R i p k a . Er setzte
sich dabei mit den Beschwerden und Wünschen der
im VortragSzylluS zu Worte gelangenden Ver¬
treter der einzelnen Minderheiten auseinander ,
wobei sich herauSstellle , daß die Sudetendeutschcn
bei diesem wichtigen Gedankenaustausch leider nicht

gut vertreten waren . Für ste sprach seinerzeit
jener Kundt vom Deutschpolitischen Arbeitsamt ,
der jetzt tvegen eine » Schutzgesetzdeliktes in Haft

sitzt. Wie nun aus der Replik Dr . RipkaS zu ent¬

nehmen war , hat Kundt erklärt , ein großer Teil
der sudetendeutschen Jugend sei deshalb gegen die
Denwkratie feindlich eingestellt , weil sich in der
Demokratie keine Autonomie verwirklichen laste ( i )
So wurde das Sudetendeuts btum von dem Leiter
de » angeblich überparteilichen Deutfchpolitischcn
Arbeitsamtes geistig repräsentiert ! ES fiel Herrn
Ripka nach dem inzwischen Borgcfallcnen sehr
leicht , die Behauptungen Kundt » , daß z. B. mich
die deutschen Hakenkreuzler eine staatsbejahcnde
Partei seien , ad absurdum zu führen .

Die abschließend erstatteten Vorschläge Dr .

RipkaS Ivaren ein bemcrkcnSlverter Vorstoß im
Sinne einer zielbcwußten nationalen Verstän -
digungSarbeit . Er befürwortete :

die gesetzliche Einführung einer demokratischen
Schul , und Kulturautonomie , Wahl
rinrS deutsche « Kulturrates auv den

deutschen parlamentarischen Vertretern , welcher
al » Beirat beim Schnlministerium fungieren
und mit einer dort zu errichtenden Sektion

für daS Schulwesen der nationa¬
len Minderheiten zusammenznarbei -
ten hätte , Ernrnnnng eines deutschen
L a n d S m a » n m i » i st r r s in jeder Regie¬
rung durch de » Präs deuten , Ueberprü -

fungderSprachenpraxis im Sinne
der praktischen Bedürfniste , Ausdehnung der

Zweisprachigkeit auch auf Orte und Gerichts¬
bezirke mit nationalen Minderheiten von Ilr

Prozent ( bisher 20 ) .

Schließlich erklärte er eö auch imStaats «

interessefür tvünschbar , in den Zentralämtern
mehr deutsche Beanfte zu verwenden .

In der Debatte befürwortete Abgeordneter
Genoste Vojta Beneü eine gesetzliche Regelung
der Schülbesuchöfrage in dem Sinn « , daß Kinder
unter zwölf Jahren , soweft nicht unüberwindliche
technische Hinderniste vorliegen , nur in die

Schulen ihrerNation ausgenommen wer¬
den dürfen . Man darf nftt dem Vortragenden
Wünschen , daß diese Vorschläge als Grundlage
einer Erneuerung der nationalen Verständigungs¬
bemühungen dienen lverden . die gerade mft Rück¬

sicht auf die heutige Situation wieder aufgenom -
men werden müstcn und die au » diesem Lande
» inen Tragpfeiler der kommenden europäischen
Föderation machen könnt - n.

daß nahezu jeder Verkehr lahmgelegt worden ist .
Den größte » Schaden , welchen die Landbe ¬

völkerung durch den Hereinbruch der Katastrophe
erlitten hat , stellt die Vernichtung der Ernte dar .
UeberdieS wurden noch zahlreiche Brunen zerstört ,
und sowohl in de » Städten wie auch auf dem , ihren ausländischen Genosten den Erfolg streitig
Lande ist daö Problem der Trinkwasterversorgung zu machen versuchen . Große Aufmerksamkeit aller
in ein crnstcö Stadium getreten .

Die von dem Erdbeben betroffenen Gebiete . . . gt
Ivaren sehr stark besiedelt und stellenweise beträgt | denen die Finne n an den Start gehen ; sie wer -
die Bevölkerungsdichte 360 Personen auf einen
Quadratkilometer . Alle Schichten der Bevölkerung
wurden von der Katastrophe in gleichem Maße be¬

troffen .

iqiugivn r ^ elaivarc - mcioer , >» am Lwnneroiag
i in den dortigen Flugzeugwerken der berühnfte

EhamperUns vzoanfluszeug
verbrannt

London , 26 . Jänner . Wie Reuter aus Wa¬

shington ( Delaware ) nieldet , ist am Donnerstag

London , 26 . Jänner . ( AR. ) Nunmehr

eingclangtc dkachrichten ergeben ein genaueres Bild
über den Umfang der indischen Erdbebenkatastro¬
phe vom 13 . Jänner . Obwohl die Verluste an
Menschenleben erheblich sind , bleibe » ste doch hin¬
ter den ursprünglichen Schätzungen zurück . Wir
bereits gcnieldet , kamen bei dem Erdbeben etwa
2300 Menschen nm » Leben .

Unter Berücksichtigung der Verheerungen , die
das Beben an den Wohnstätten und Feldern an¬

gerichtet hat , kann man diese Ziffer als veähältnis -
mäßig niedrig bezeichnen . ES ist dies insbesondere
dein Umstand zuzuschreiben , daß die Erderschüt -
terungcn zu einer Zeit auftraten , als die Mehrzahl
der Bewohner außerhalb ihrer Wohnstätten weifte .

Den größten Materialschaden haben die
Städte im nördlichen B i h a r zu verzeichnen , wo
mindestens die Hälfte aller Zicgelbauten der Zer¬
störung anheimfiel .

Am schwersten wurde die Stadt Monghyr be¬
troffen , wo daS Krankenhaus zerstört wurde und
Hunderte von Menschen beim Einsturz drS Basars
den Tod fanden .

In Muzaffarpur stürzte » die Häuser der
Richter und Staatsbeamten ein , das Gefängnis
und das Banlgcbäudc wurden beschädigt ; die Zahl
der Todesopfer beträgt hier etwa 300 . In der
Stadt Darbhanga kamen gleichfalls etwa 300

Menschen ums Leben und alle steinernen Gebäude

I interessierten Kreise werden — daS finden wir
selbstverständlich — jene Wettkämpfe finden , in
hstuiti hin CS i »i r> it ah hmi nnTwn • fJi» hwr <

Selbstmord im Polizei¬
gefängnis

Lieber in de » Tod als ins Kouzeutrationölager

Neumünster » 26 . Jänner . Der Kommunisten¬
führer Timm sollte gestern nach fehlgcschlage -
nenr Fluchtversuch mft fünf anderen Schuh¬
häftlingen in eine Konzentrationslager geschafft
werden . Gestern meldete das Deutsche Nachrichten¬
büro , daß bei seinen ! Transport zum Polizeige -
sängnis plötzlich aus dem Hinterhalt mehrere
Schüße gefallen fein . Timm habe sich schreiend
am Boden gewunden und erllärt , verwundet zu
sein . Die Beamten erwiderten die Schüsse . Bei
Timm seien jedoch keine Verletzungen festgestellt
wordc » . Eine heutige Meldung besagt , daß der
Vertvalter des Polizeigefängnisses bei der Oeff -
nung der Zelle Timm t o t auffand . Er hatte von
seinem Bettlachen einen Streifen abgeschnitten und

sich damit am Ofengitter erhängt .

ihr die Möglichkeit zu solcher Werbung für den • ^' e Vertreter ^Deutschen Front im Saargebiet
x „ „ qnixJurf x „ a nur vom Baron Aloisi . dem Präsidenten der Kom -

? a >e,x
e
ä n - x »

&e5
i misiion zur Vorbereitung der VolkSabstinnnung ,Horst - Wesfel - LudeS bedenkenlos verzichten . I und nicht von den anderen Mitgliedern der Kom -

Jn Jugoslawien ist eS warm . In Spalato Million empfangen worden seien . » Die anderen
und dem ganzen jugoslawischen Küstengebiet der Mitglieder der Kontmisiion haben dagegen Mar
Adria wurde gestern eine Temperatur von Plus Broun empfangen , was die französische Preße mit
28 Grad Celsius verzeichnet . Der „ Politika " zu Genugtuung feststellt . "

Drei Brünner Räuber

verhaftet
Brünn , 26 . Jänner . Der Polizei ist cS nun¬

mehr gelungen , die drei Teilnehmer an dem

Ueberfall auf die Geschäftsfrau Emilie Tre «

s o v ä , die am 20 . Jänner in ihrer Wohnung in

Husowih überfallen und eines BarbetrageS sowie
verschiedener Juwelen beraubt wurde , zu verhaf¬
ten . ES handcll sich um den Textilarbeiter Josef
P r o b a l , den Gärtnergehilfen Otakar Barte !
und den Chauffeur Franz Dolejal . Sämtliche drei

Verbrecher haben auch noch andere Raubübcrfällc
auf dem Gewissen .

2500 SNenfrhen
vet dem Grdveven in Indien getötet

Zwei schwere Eisenbahnunfälle
Streckcnmrister getötet , vierzehn Personen

verletzt .

Die Eisenbahn meldete gestern zwei schwere
Unglückssälle . Während aber ei » Zusammenstoß
bei Brünn verhältnismäßig glücklich endete , kam
bei Sadstä ei » Eisenbahner umS Leben .

Die Staatsbahndirektion iii Königgrätz
verlautbart : Der Zug Nr . 1 . 047 fuhr heute im
Kilometer 4,4 zwischen den Stationen Sadstä
nnd P o t i i n it » auf eine Draisine auf . Hiebei
wurde Streckenmeister Franz Dvokäk getötet ,
zwei Arbeiter wurden schwer verletzt . Die Ursache
deS Unfalls wird untersucht .

Die Staatsbahndirektion in B r ü n n mel¬
det : Heute um 7 Uhr früh kam es beim Verschiebe <
des PerfonenzugeS Nr . 1 . 305 wegen dichten Ne¬
bels zu einem starken Zusammenstoß , wobei 12
Reisende leicht verletzt wurden .

Erdrisse , aus denen Schlamm hervorquillt , der sich stungsfähigkeit auch im Wintersport erbringen . Das
über die Felder wälzt und die Ernte vernichtet , le - : „ ß r a „ b wird ebenfalls vertreten sein . Voin
gen jedoch auch hier Zeugnis ab von der verhec - hohen Norden , aus Finnland , sind zwei Ge -
renden Wirkung der Erdbebenkatastrophe . Alle „ osscw gekommen , die im Verein mit den ö st e r -
Straßen - und Eisenbahnbrttcken und llebergänge ! r e i ch i s ch c n und ungarischen Sportlern
wurden in den betroffenen Gebieten zerstört , so ' ltm die Palme des Sieges känipfcn werden . Doch

tauch die Vertreter unserer Arbeitersportverbändc ,
! dem A t u s und den Naturfreunden , wer¬

den gemeinsam mit ihren tschechischen Freunden
von der DTJ und den Arbeitertouri st en
ebenfalls ihr können unter Beweis stellen und

auf der Schanze in P l a v y vor sich gehen wird

i und eine starke internationale Konkurrenz auf -

s « Brün » gebucht - in Innsbruck weist . Zwei Tage werden in Großhammer unter

November 1088 wurde in der
in Brünn die Trafikanttn

von drei Burschen überfallen , die

den einen Gradmesser bilden für den Fortschritt ,
den unsere mitteleuropäischen Sportler genommen
haben . Aber nicht nur skisportlich wird diese Ver¬

anstaltung sehenswert sein , auch das Eis -
kun st laufen und — sozusagen als Neuheit

,in unserer heimischen Arbeitersportbcwegung —

Eindecker „ Columbia " , in dem der Flieger daS Eisho ckeyspiel werden ihre Kenner

C h a * m b e r l i n mit seinem Begleiter L e - , finden und von ihnen befriedigt sein . Die Krönung
v i n e im Jahre 1027 in 42 Stunden 81 Minu - einer jeden Wintersportveranstaltung bildet immer

ten von New jhork nach EiSleben geflogen ist , durch daS Springen , das am Sonntag nachmittag
Feuer vollständig zerstört worden . i<

' T '
,je

Der Auftakt
der Arbeiter - Olympiade

Zn den Wintersportkämpfen in Großhammer

Heute und morgen gelangen in G r o ß »
Hammer die Wintersportlämpfe im
Rahmen der Hl . Tschechoslowakischen
Arbeiter - O l h m p i a d e, dem Berbaiws -
si : rufest der DTJC , zur Durchführung . Die Ver¬
anstaltung hat trotz der Wirtschaftskrise und dem
Ausbleiben der reichsdcutschen Arbeftersportlcr
eine erfreulich gute Beteiligung er¬
fahren . Neber 170 Sportler und Sport¬
lerinnen tverden aktiv in Erscheinung tre¬
ten und sonst ein lebendiges Bild von der Lei -

Die Scapa - Flow - Flotte
soll doch gehoben werden

London , 26 . Jänner . Nach dem „ Daily Tele¬

graph " werden die Bergungsversuche in Scapa

Flow wieder ausgenommen werden . Ein Ber -

gungSschikk hat bereits den Auftrag erhalten , nach

Scapa Flotv auszulaufen , tvo zehn deutsche
Kriegsschiffe ans dem Meeresgründe liegen . Die

Bergungsarbeiten wurden eingestellt , da die Ber -

gungSfirma mit Verlust arbeitete . Da aber in den

letzten Monaten der Preis für A l t e i s e n be -

Dr . Hon » — Präsident deS Obersten Rech -
! träckülich gestiegen ist , will man weitere Schiffe

nnngSkontrollamteS . Der Prä ^ dent der Republik heben ,

hat mit Entschließung vom 28 . Jänner den Bize -
präsidenten deS Obersten RechnungSkontrollainteS
JflDr . Vladimir o r ä k z: . in Vorsiehenden des

Obersten RechnungSkontrollamtes ernannt . Dr .

Horäk hat gestern den Eid in die Hände des Prä -
siedenren der Republft abgelegt .

Die Grüne Woche in Berlin ist eine land -

toirtschaftliche Ausstellung , die , wie alles im
’

Dritten Reich , der Propaganda hunnischen Un¬

geistes dient . Wer eS nicht glauben will , der

höre sich die Rundfunkreden über die Grüne

Woche und die Werbefpriiche an , die unter der \
Marke „ Grüne Woche int Dritten Reich " in den

Aether schallen . — ES ist der fudetendeutschen

Presse heute sehr schwer gemacht , direkte Pro -

paganda für den FasciSmuS zu entfalten . Wo- !
hin find die schönen Zeiten , da man noch das !

Horst - Wessel . Lied und alle blutrünstigen Ge -

meinheften der hunnischen Minister abdrucken

und zur Nachahmung ihres TunS auffordern ]
durfte ! Aber die getarnten Fascistenbliitter vom

Schlage der „ R e i ch e n b e r g c r Z e i t u n g "
wissen sich zu helfen . Können sie den fascistische »
Geist nicht unter das Volk bringen , so stihren sie
das Volk zu ihm . Sie entfalten nämlich eine

schwungvolle Propagmida für de » Besuch der
Grünen Woche . Die „Reichcnberger Zeitung "
nimmt sogar Anmeldungen für den Sonderzug
entgegen , der von Görlitz nach Berlin abgefcr -
tigt tverden wird . „Daselbst " , nämlich in der

Reichenberger und Gablonzer Verwalttlng der

„Reichcnberger Zeitung " tverden auch Prospekte
für die Grüne Woche ausgcfolgt . — Die „ Rci -

chenbcrger Zeitung " ist keineStvegs ein vorwie¬

gend von Landtoirten gelesenes Blatt , deren

Fachinteresse an der Berliner Ausstellung noch
eher verständlich wäre . Die Rassehunde , die un¬
ter Goerings Schutz gezeigt werden , können apch
nicht daS alleinige Lockmittel für die Leser der

„Reicheicherger Zeitung " sein . Die Propaganda ,
die dieses „demokratische " Blatt für die Grüne
Woche entfaltet , geschieht vielmehr u >n des fasei -
sttschen Ungeistes willen , der die Grüne Woche
beherrschen wird ; tvird sie doch verbunden sein
mit allerhand hunnischen Schaustellungen , an
denen die Lamcllenhenkcr der SA und ihre
Chefs höchstpersönlich teilnehmon werden . —
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Justiz - Terror
W Ja - re Zuchthaus und 95 Jahre Gefängnis

im Maikowski - Prozeh .

Berlin , 38 . Jänner . Nm drei Viertel 12

Mr verkündete in » M a i k o »o f k i - P r o fl c ft

ter Vorsitzende da » Urteil gegen die 53 kommuni¬

stischen Attgeklagten . Insgesamt wurden 38 Jahre

Auchthanö und rund 85 Jahre Gefängnis ver »

bänat . Von den Hauptangeklagten erhielten M ü h>

l e r und C h o r a z y je 8 Jahre Zuchthaus ,

Rossel und Leese je 6 Jahre Zuchthaus ,
Schückart 5 Jahre Gefängnis .

Stempel für 40 Millionen Francs
gestohlen

Paris , 26 . Jänner . Nach mehrmonatiger
Suche hat die französische Polizei eine ausgebrei¬

tete internationale Bande stellig gemacht und v- ' r -

hastet , die in Paris und in zahlreiche » anderen

französischen Städten in den Steuerämtern die

Stempel stahl , mit den in Frankreich die

Steuern bezahlt Iverdcir . Die Stempel haben
einen Wert vo>. 1 bis 500 Francs . Unter den

Verhafteten befinden sich anher Franzosen auch

Ungarn . Polen und Russen und auch ein Tschechv -

slolvate , ein 88jähriger Geschäftsreisender K e -

v a c ä. Der Gesamtbetrag der entwendeten

Stempel beträgt ungefähr 40 Millionen Francs .
Die Verhärteten trieben mit den gestohlenen
Stempeln einen schtvunghasten Handel und ver¬

lausten sie unter dem Preis an dJ Vertreter der

großen französischen Geschäfte , die mit ihnen ihre
Steuern bezahlten .

Opfer dco Londoner Verkehrs . Im letzten
Viertel deö vergangenen JahrcS sind in London
nicht weniger als 385 Personen Opfer voll Ber -
lchrsunfällen geworden . ES sind 10 mehr als in

dergleichen Zeit des Vorjahres . 14 . 020 ( 18 . 386 )
Personen erlitten Verletzungen .

Geheime Druckerei entdeckt . Wie die Polizei
mitteill , lvurdc in einem abseits gelegenen Häus¬
chen in der Nähe von Bayreuth der restliche
Tell einer Druckereieinrichtung aufgefwldett , nach
der die Polizei schoit seit längerer Zeit suchte . Ein
Teil dieser Druckercieiurichtung war iin Herbst
deS vergangenen Jahres in einem Gartenhaus ge¬
funden worden . Mehrere Personen wurden in
Schutzhaft genommen .

170 Millionen für die „ Atlantique " . Die
erste Kammer des Handelsgerichts der Seine hat
unter dem Vorsitz des Präsidenten Hanwnic in
Sachen des verbrannten Dampfers » Atlantique "
das Urteil gefällt . Nach den Feststellungen deS
Urteils war eine Instandsetzung des Dampfers
nicht möglich . Jitfolgedesfen sind die Versiche¬
rungsgesellschaften zur Zahlung der von der Ree¬
derei Sud - Atlantique eingellagten Summe von
170 Millionen Franken verurteilt worden .

Ein Lirbeöpaar stirbt im Sarg . Auf seltsame
Weise haben dec Handlungsgehilfe Souryu und
seine Geliebte ihrem Leben ein Ende gemacht .
Souryu ließ in seine Wohnung einen großen Sarg
bringen , den die beiden LiebeSleutc reich mit Blu¬
men und Bilder schmückten . Dann bohrten sie ein
Loch in eine Seitenwand , zogen einen Gasschlauch
durch und legten sich in den Sarg , dessen Deckel
sic über sich schlossen . Alö man die beiden entdeckte ,
waren sie bereits tot — das Gas hatte seine Wir¬
kung getan .

Abenteuerliche Flucht von Sträflingen . Etwa
1000 . Kilometer von Rangoon entfernt wurde ein
mü sechs Bengalen besetztes offenes Boot von
einem Dampfer aufgefunden . Die Jnsasien waren
vollkommen erschöpft . Man vermutet , daß es sich
um Sträflinge handelt , die von den Andejma -
Jnseln ( zu den Karolinen gehörige Inseln ) ent¬
kommen sind . Sie haben sechs Tage und sechs
Nächte in ihrein Boot ohne Wasser und ohne Nah¬
rung zugebracht .

Neuer englischer Flugboottyp . Wie die „Ti¬
mes " melden , ist in Rochester ein nouartigeS
Flugboot vom Stapel gelaufen . ES wird in

kurzer Zeit seine BersuchSflüge beginnen . Obwohl
die Einzelheiten der Bauart geheimgehaltrn wer¬
den , ist bis jetzt die große Spannweite deS Flug¬
bootes bekannt geworden . Die Tragflächen find
nicht gerade , sondern schräg nah oben gerichtet ,
Die Tragflächen , die zlvei RollS - RoyS Motoren
und die Luftschraube sind möglichst hoch gelegt , da¬
mit sic auch bei bewegter See nicht daö Master be¬
rühren .

Zlvei Wochen eingerrgnet . Wie auS Johan¬
nesburg gemeldet wird , sind in der ganzen Süd¬

afrikanischen Union ungelvöhnlich schwere Regen¬
fälle zu verzeichnen , die zahlreiche empfindliche
Schäden verursacht haben . Vor allem dex Eisen¬
bahnverkehr ist in Mitleidenschaft gezogen worden .
In Südwestafrika sind an zahlreichen Stellen die
Schienen weggespült worden . In KeetmannShoop
sitzen seit 14 Tagen 76 Reisende fest . Da keine

UnterkunstSmäglichkeiteil vorhanden sind , müffen
sic in Eisenbahnwagen leben . Die mehrfach vorge¬
nommenen Versuche , die Schienen wieder auSzu -
bessern, lvaren vergeblich , da sic immer wieder
durch neue Wolkenbrüche weggespült wurden .

Hungerstreik politischer Häftlinge in Sofia .

Ungefähr 80 Häftlt " • * int Sofioter Zentril -
gesangnis, durchwegs Kommunisten , Pie in den
letzten anjikommunistis ^ - n Prozessen verurteilt
wurden,befinden si chnunmchr bereits fast eine
Woche lang im Hungerstreik . Infolge des lang, »
Hungerns fielen viele der Häftlinge in Ohnmacht
und mutzten ins Krankenhaus geschafft werden .

faßet isttvduwtgssparentL!
Die Wissenschaft bestätig ! dies Knffee -
trinket essen im allgemeinen wenig
una tütucn sich wohler als Viejcsscr .

Julius Ifteihl
Karte ? - Import

Gcgr 1802

Tic konstituierend « Sitzung de « Komitts ter
ganzstaatlichen Aktion für die Jugend wird Diens¬
tag , den 30 . Jänner , um 10 llhr vormittags im
Tyrs - Haus in Prag III . , Na fljezdk , stattfinden .
Einbcrufer ist der Kanzler Dr . Sämal .

Meinungsverschiedenheiten Im Zigerrnrrlager .
Im Zigeunerlager in !Ii a d v n n k tz bei tlngvar
überfielen Freitag nachmittags Niklas Kutka und
Anno Vodäkovä den Kaufmann Michcal P e i e r a,
der im Zigeunerlager ein Geschäft besitzt und dec

gerade auf einem Fahrrade hciinfuhr . Stuita , der
eine Hacke bei sich hatte , riß Pckcra vom Rad , zer¬
schlug cs und als Pckcra vor ihm slüchtete , ver¬
folgte er ihn . Pckcra erfaßte einen starken Prügel ,
schlug Kutka in Notlvehr auf den Kops und verletzte
ihn schlver . Er überfici auch die Vodülovä , die aber
nur leichter verletzt wurde . Es handelt sich bei dem
Vorfall um einen alten persönlichen Zwist , der auch
zu Gericht gelangt ist und destentlvegcn die Vodä -
kov » und Kutka auch die Frau des Kaufmannes am
Tags vorher so schwer ' ßhandelt hatten , daß sie
bettlägerig ist . Pckera wurde verhaftet und der Po¬
lizei überstellt .

Beschleunigung des FlugverkehrcS . Die Durch -
schnittögeschwindigleit auf den Strecken der tschecho -
slolvatischcn staatlichen Fluglinien wird ehuer neuer¬
dings vergrößert werden , und zivar aus 165
Kilometer pro Stunde . Die Flgdauer von Prag nach
Kascha » z. B. Ivird nurmehr nur vier Stunden fünf
Minuten betragen . Damit ist dieselbe Fluggeschwin¬
digkeit erreicht , wie sie auf internationalen Flug -
strecken , wie z. B. Paris — London , üblich ist .

Ei » neuer Wetzstuhl einer englischen Maschi¬
nensabril , der zur Vorführung gelangte , erregt be¬
trächtliches Interesse in dec Aamnwollindustrie .
Ein Weber soll 30 bis 10 Webstühlc bedienen kön¬
nen . Die Geschwindigkeit beträgt bei gewöhnlichem
Baumwollgarn 190 Schuß in der Minute . — Das
bedeutet in der Praxis die BrotloSmachung zehn¬
tausender Textilarbeiter . In der lapitalistisckicn
Weit bedeutet jede Bcrvollkonimuung der Technik
nicht eine Entlastung der Arbeiterschaft , sondern
eine drückende Belastung . In einer sozialistischen
Gesellschaft wäre derlei vollkommen auögcsckilvsseu .

TraaSdte einer Niuttee
Weit draußen in D e j v i c e, in einem sener

freundlichen Ncubauhäuscr , wie sie besonders an
der Peripherie Prags zu finden sind , hat sich eine
erschütternde Tragödie abgespielt . Dort vergistetc
sich vorgestern die 54jährige Witwe eines Inge¬
nieurs , Louise Prochovsky , mit GaS . Eie
wurde von der Polizei tot aufgcsundcn . Dieser
Tod durch Gas — er ist der Slbschluß eurer er¬
schütternden Tragödie . Eines Emigrantcn -
schicksalS.

Bis zum Ausbruch des Hitler - Regimes lebt
Frau Prochovsky mit Sohn und Schwägerin zu¬
sammen in Deutschland . Als sie die Verhältnisse
dort uiterträglich finden , siedel » alle drei nach
Prag über . Materiell schien es ihnen gut zu gehen .
Wenigstens versichert der 25jährige E r n st P ro¬
ch o v f k y, von Beruf Zahntechniker , seiner Mut¬
ter , daß er sein Vermögen in Deutschland sicher¬
gestellt habe , und eS bei Gelegenheit schon heraus «
bekommen werde .

Ernst Prochovsky veranlaßt jetzt seine Mut¬
ter . bei dem Prager Architekten Baer den Bau
einer Villa in Smichov zu bestelle ». Frau Pro¬
chovsky, die völlig unter dem Einfluß ihres Soh¬
nes steht , loilligt auch ein und unterschreibt am
10 . September im Vertrag , daß sie den Baupreis
in Höhe von 250 . 000 KL in vier Raten zahlen
werde . Die erste Rate ist am 15 . Oktober fällig .
„ Bis dahin " , sagt Ernst Prochovsky zu seiner Mut¬
ter , „ haben lvir das Geld längst hier " . Der 15 .
Oktober kommt . Das Geld ist nicht zur Stelle

Frau Prochovsky sucht den Architekten auf , schil¬
dert ihm , wie eü ihrein Sohn noch nicht gelungen
sei , das Vermögen der Familie über die Grenze
zu bringen und bsttet ihn , noch , etlvaü zu warten .

Architekt Baer ist nicht nur kein Unmensch , son¬
dern auch ein freundlicher , hilfsbereiter Mann .

Obwohl er für den Bau der Villa noch keinen

Pfennig gesehen hat , läßt er die begonnene Arbeii

trotzdem fort sehen . Aber nicht nur das : bis zur
Fertigstellung des Hauses besorgt er der Familie
Prochovsky ciue kleiuc Neubaulvohuuug in Dej -
vice , veranlaßt einen Möbellieferantcn , die Zim »
mcr auf Kredit cinzurichten , und obendrein hilfi
er den ProchovskyS noch mit barem Geld — 7000
KL — aus .

Die Zeit vergeht . Ernst Prochovsky fährt
wohl mehrere Male nach Deutschland , aber er
kchrtS stets zurück , ohne da » angebliche Vermö¬
gen mitzubringen . Im Gegenteil : er versucht
eines in Prag , aus das niäitbczahlte Grundstück
Hypotheken aufzunehmen . Der gutmütige Archi¬
tekt ivartet . Wer aber nicht mehr warten ivill , das
ist der Möbellicserant . Er glattbt , eS mit Betrü¬
gern zu tun zu haben . Und — erstattet Anzeige .
Am Mittwoch früh kommt Polizei und verhaftet
Emst Prochovsky . Eü gibt eine verzweifelte Ab »
schiedSszene zwischen Mutter und Sohn . Zuletzt
ruft Frau Prochovsky : „Ich werde eS nicht über¬
leben ! "

Als aut Nachmittag ein Beauftragter der
Möbelfirma an dec Klingel der Prochovslyschcn
Wohnung läutet , öffnet ihm niemand . Er holt den
Haueverwalter , dieser die Polizei . Man öffnet die
WohnungStür gewaltsam . Scharfer Gasgeruch
schlägt den Eintrctenden entgegen . Sie konnnen zu
spät . Frau Prochovsky liegt bereits ohne Besin¬
nung . Im Krankenhaus kann man nur noch Ihren
Tod feststellen . Die Tragödie einer Mutter , einer
Emigrantin , hat sich vollendet .

Ernst Prochovsky ist gestern nach Pankraz
cingeliefcrt worden . Er hat in der Vernehmung ,
die Krimiuallommisiär Dr . S u ch y führt , be -
strstten , irgendeinen Betrug begangen zu haben .
Er behauptet nach wie vor , daß sein Vermögen , das
aus einer Erbschaft stamme , in Deutschland sei .
Die Untersuchung wird das Weitere ergeben , .lkj.

M »er MiiklMsMeMWi
Aus Arbeitersänger - Äreisen wird uns geschrie¬

ben : In Oesterreich ist die Zusammenarbeit zwi¬
schen den Organisationen der Arlieiiersänger und de¬
nen der Partei , Gewerkschaft und Knltnrorganisatio -
nen besonders gut . Das hat sich insbesondere bei dem
70sährigen BestandeSfestr . deö Vereine « Alsergrund
( Wien ) , IvelcheS vor einigen Wochen abgehalten und

bei welchem besten Obmann Gen . Josef Pinter ver¬
haftet , nachder aber bald wieder in Freiheit gesetzt
worden ist , gezeigt . An dem Feste haben alle prole -

, tarischen Organisationen teilgenoinnten und es hatte
• einen Besuch von nicht als 60 . 000 Arbeitsmenschen

zu verzeichnen . Ein sehr schönes Zeichen proletari¬
scher Solidarität .

Den Ardeitersängern und Sängerinnen in der
Tschechoslotvakischcn Republik wird leider nicht über¬
all und nickst inuner jene notwendige Unterstützung
von den befreundeten Organisationen zuteil , die im
Interesse der Bewegung notwendig wäre . Las Sin¬
gen soll nickst nur über die jetzt so häufig hereinbre -
chenden ernste . it Stunden liinweglielfen , sondern es

j soll zur Werbetrommel für Misere Partei werden .
Die meisten Veransialtnngcn und Feiern nicht

( nur der Partei allein , sondern auch derKiilturorga -
nisationeit werden meistens mit einem Sängerchor
eingeleitet . Ta « ist auch ganz in Ordnung und wird

! nur deshalb hier angeführt , nm darzntnn , daß die
. Sängerinnen und Sänger , soweit sie auch ihre eige¬

nen Konzerte veranstalten , ein sehr große ». und ab -'
tvcchflnngöretcheö Arbeitsfeld haben . Wie sich die
Sängerinnen und Sänger bei den Veraititaltmtgen

, befreundeter Organisationen ihrer Pflicht bewußt
! sind , so rechnen sie aber auch auf die Unterstützung

bei eigenen Veranstaltungen und erwarten , daß ; u
i mindest Delegationen zu ihnen entsandt werden . Je
' mehr Verständnis und Ilnterstiitzttng die Arbeiter¬

sänger in ihren Beiirebungen finden , desto bester
lverden sie ihrer Ausgabe . derParteiundden
befreundeten Organisationen je¬
derzeit erfolgreichzn dienen , ge¬
recht werden können .

Eine Stärkung der Reihen der Arbeitersänger
! und Sängerinnen wird nicku nur eine Stärkung der

Arbeitersängerbcwegmig bringen , sondern auch der

Gesamtbcwegung von Nutzen sein . Alle sangeSfreu -
i diaen Genossen und Genossinnen lverden deshalb er -
! sucht , sich l>ei den örtlichen Gesangvereinen als Mit -
giieder zu melden und aktiv mitzuwirken .

Geschäftsbericht
Da « erste GeschästSjcchr der neuen Epoche

Nahm einen lukrativen Verkauf .
Wir halten da » ganze Jahr braune Woche ,
Das ganze Jahr Inventurausverkauf .

Die Kundschaft der neuen Geisteshaltung ,
Die sinanzierte reichlich und gern
Die DeutschigkeitSmonopolverwaltung ,
Den nationalen BesreiungSkonzern .

Wir verhökerten dreihunderttwtscnd Posten
Mit arierparagräflichem Krampf ,
Dazu ohne große BetriebSunkosten
Fünf Millionen Exemplare Mein Kampf .

Einige TranSmanipulationcn
Stärkten uns angenehm die Solvenz .
Wir zogen zirka fünfzig Millionen
Bar aus den Kasten der Konkurrenz .

Dann nahmen tvir die Gewerkschastskoniore
Ohne Bezahlung auf Abbruch in Kauf .
Deviscnstrotzcnde Konsumtresorc
Bckameit wir als Rabatt obendrauf .

Unser neuer Hotelbelrieb , der florierie
Besser als irgendwo in der Welt .

Zweihunderttausend und mehr Konzentrierte
Blechten beträchtliches Lagergeld .

Auch unsere Branckic : Freiwillige Spende
Hat sich ganz aiisgezcichiict rentiert .
Wir zahlten ein Zehntel Prozent Dividende
An jeden Deutschen der hungert und friert .

Nur unsere Tchlagerabteflung , die funkle
Verhältnismäßig lustlos und flau .
Der Umsatz der Fünfimdzwaitzig Punkte
War bcispielötveise überaus mau .

Da » Versagen in Puicktcn , das ist ein Zeichen ,
Als würden die ZukunstSattssichten klamm .
Wir könne » auch diesen Artikel schlecht streichen ,
Er ist doch schließlich unser Programm l

Wird dieses Dilemma nicht bald behoben ,
Dann geht die Finna zu Bruch und Schrott .
Drum laßt uns den Tag vor dem Abend loben
Und da » Geschäft vor dem Riesenbankrott .

Der Rote Hack « .

VERLANGET UEBERALL

Killer Gier Friedensfreund

So wird „ auf der Flucht erschossen * *

Esten , 25 . Jänner . ( Jnpreß . ) Die beiden

Arbeiter Lottes und van tEnde wurden End « De¬

zember „ ayf der Flucht erschoß » " . Jetzt lverden

dazu folgende verbürgte Einzelheiten bekannt :

Lottes wurde nach seiner Verhaftung in die

Essener SA- Äascrnc HerlulcSstraße geschafft .

Man brachte ihn in ein Zimmer der ersten Etage ,

dessen grpßcS Fenster unvergittert ist . Unterhalb

dieses Fensters,aus dem Hof , postierte sich der SA -

Mann Schleim . I » dem Augenblick , da der Ge¬

fangene gnS Fenster trat , schoß Schleim ihm eine

Kugel in den Kopf .
Der Arbeiter van tEnde saß seit 1082 im

Zuchthaus zu Münster in Westfalen , weil er ein

Jahr zuvor in einen Zusammenswß mit SA - Leu¬

ten verwickelt Ivorden Ivar . Er wurde in einem

Dienstauto der Essener SA - Führung aus dem

Zuchthaus abgeholt . Alü das Dicnftauto in den

Bereich des Essener Polizeipräsidiums kam , warf
man van tEnde aus dem Wagen und erschoß ihn
durch nachgesandte Schüsse . Der Mann , der ihn
aus dem Wagen warf und hinter ihm herschoß ,
hieß Schleim .

Ätsch diesem Mord begab sich Schleim zum
Kriminalrat Piduhn , den das Dritte Reich als
Ehef der Essener Politischen Polizei aus der Re¬
publik übernommen bat , und erstattete ihm Bericht
Daraufhin erschien in der Nazipreffc eine Notiz . .
„ auf der Flucht erschossen . . . "

VOLKS

MIM
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PRAGER ZEITUNG

Bankbeamtenkundgebung
gegen die Böhmische Unionbank

Die Verbände der Banlangestcllien haben >
für den 1. Feber eine Proiesiknndgcbnng ncßcti •

das Verhalten der Bvlnniscken linionbanl einbc -

rufe » . - Die Banl hat im Vorjahre einen Gehalt - : - - i
abban durckgesührt . durck ivelckicn das Einkom -
inen oer Angesiellten empsindlich getroffen wurde .

Jetzt lebnl sic sämtliche Forderungen des Betriebs¬

ausschusses ab und behandlet , das ; eine lv c i t e r e
R e g i c s c n k u n g notwendig iei . Zu diesem
Zwecke will sic einen — vorerst „ freiwilligen " —
P e r so n a I a b b a u dnrchsiihren . In der glei¬
chen Zeit aber zahl ! die Bant den Funktionären
„einmalige " , angeblich nicht wiederkehrende Zu¬
wendungen in beträchtlicher Höbe aus . Zei : und
Ort der Kundgebnng . in welcher die » Angestelltcn
gegen die Zumutung dec Baulteiiung vrotestieren
werden , wird noch bekanntgegeben werden .

Todesschlaf einer jungen Frau
Mord oder Selbstmord ? — Polizei verhaktet

den Mann .

Ec- toar in der Nacht znm 22 . Männer , al » >
ans einer 2 Ira sie in Richte ein Mann an einen

Polizcibeanktcn herantrat und ibn bat , er möge
doch mit in seine Wohnung kommen . Dort schliefe
die Frau so fest , das ; er sic nicht tvecken tönnc .
lind er habe Ängst , es sei ihr etwas zngcstosscn .
Der Zustand sei gar so seltsam .

Hilfsbereit ging der Beamte sofort niit dem i
Fremden — es Ivar der 26jährige Schneider
Josef P i a l c f — in dessen Wohnung . Dort

lag in der Tat eine junge Frau im Bett und
schlief . Sic sah sehr blas ; aus . Alle Versuche , sie
zu wecken , blieben erfolglos , steht holte der Be¬
amte den Polizciarzt , der fcststcklte , das ; es sich
bei diesem todesähnlichen Schlaf höchskwahrsckein - !
lich um eine Vergiftung handle . Man durchsuchte
die . Kleidungsstücke der jungen Frau und fand !
auch in der Manteltasche eine leere Tube , die !
die Aufschrift „ Lumina ! " trug .

Die 23jährige Frau Piakel tvurde auf die
. Minik deö Professors H y n e k gebracht . Dort
schlief sie ununterbrochen drei Tage . Dann starb
sic , ohne die Besinnung wieder erlangt zu haben .

Die Aerztc , die den Leichnam untersuchten ,
stellten jedoch jetzt fest , das ; der Körper der Ver¬
storbenen Spuren schwerer Mischandsungen auf -
toicS . Nach Ansicht der medizinischen Sachverstän¬
digen ist cö durchaus möglich , das ; Frau Piakek
nicht nur an den Folgen der Vcrgistnng , son¬
dern auch an den Folgen der schweren Misshand -
lnng gestorben ist . Nachforschungen ergaben jetzt ,
das ; die Ehe von Frantiökä und Josef Pinkel , ob¬
wohl sie erst vor zwei Monaten geschlossen wor -
dcn war . keineswegs eine glückliche genannt wer -
den konnte . Nachbarn im Hause hatten öfters
Streitigkeiten gehört , und die junge Frau hatte
jich schon mehrere Male über Tätlichkeiten ihres
ManncS beklagt . Daraufhin wurde Piakek ge¬
stern wegen Mordverdachtes verhaftet und dem

Preisgericht in Pankrac eingelicfert . Er lvird

vorläufig in Hast behalten werden .

Neugierige hiermit gewarnt ! Gestern nach¬

mittags brachen in der Nähe der Stcfami - Brücke
zwei junge Arbeitslose aus ZiZkov beim Scklitt -

jchuhlausen aus der Moldau ein . Zum Glück konn¬

ten beide gerettet werden . Sie lamrn mit einem

tüchtigen Schrecken nnd nassen Kleidern davon .

Möglich , das ; auch noch eine ebenso tüchtige Er -

lältung die weitere Folge sein wird . Wir wollen

iS- jedoch nicht wünschen ' Immerhin — dieser
Unfall sei all denen , die es nicht lasse » können ,

sich mnltvillig in Gefahr zu bringen , eine War¬

nung . Auch ivenn der Sturz in die Fluten der

Moldau nur mit einem Schreck verbunden sein
sollte > — ein laltes Fl »schad und ein Nachhauseweg
in nassen Kleidern gehören nm diese Jahreszeit

teinestvcgs zu den Dinge » , die man als besonders

angenehm bezeichnen könnte . . .

Tic deutsche Pestalozzigescllschaft eröffnet
am SamSiag , den 27 . Männer, um 0 Ilbr vormii -

tags im Hörsaal für Erbcrinientalbhnsit der Deut¬

schen Ilniversität in Prag II . Biniknä 3, ihren

ersten mathematisch - natilrlvisscnsckiastlichen Hock -
schnttnrS zur Heranbildung von Lehrkräften für

Bürgerschule » . Teiliichmcrzahl 3l .

Deutsche Etter »! Eitern , welche tväbrend des
Schuljahres nach Prag übersiedeln und ihre Kinder
in eine dentsche Schule , schicke » wollen , erhalten über t
de » Staudori aller Prager deutschen Volks - , Bür - j
ger - und Miitelschuleu AuSkuust im Deutschen Haus, ,
Prag II . . Grabe » 2», 2. Stock , Zimmer Nr . 16 .

Mitteilungen aus dem Publikum
Kumpf gege » die Grippe ! Bester Grippefchntz

durch gründliche Desinfektion der Mund » nnd Nasen -
bölg «, der Kehle , sowie aller AtnmngSorgane durch
Mentholsranzbranntivein Niva . Gurgeln Sie und
spülen Sie den Mund mit verdünntem Alpa . Einige
Tropfen genügen für ein Wasserglas . Das Einatmen
des ttttverdünnten Alpa wirkt ausgezeichnet . Zer -
siäuben Sic Alpa in Wohn - nnd GescllschastSränmen .
Hiedurch gründliche LuftdeSinfektion . 160

Gcrichtssaal
Die Internationale Schlafwagen¬
gesellschaft vor dem Arbeitsgericht !

Borenthaltrnr Remunerationen

Prag , 26 . Jänner . Die „ Internationale Schlaf -
wagengescllschast " , deren Zentrale sich in Brüs¬
sel befindet nnd die in allen europäischen Staaten
Vertretungen und Repräsentanzen unterhält , hat I
schon einige Male die Anstncrksamkeit der fortschritt¬
lichen Oefsentlichkeit auf sich gezogen , soweit die A r -
beitsverhältnisse und die Lage der Ange¬
stellten auf dem Gebiete unseres Staates in Frage
kommen . Wir haben seinerzeit mehrmals auf einige
recht unerfreuliche Vorfälle hingctviesen . Vor dem
Arbeitsgericht ( GR . Dr . D i t t r i ch) kam nun aber¬
mals «ine Klage von fünf Angestellten gegen die ge¬
nannte Firma zur Verhandlung , die in der Tsche¬
choslowakei von dem pensionierten Ministerialrat Dr .
I . Ä' ü red n i kek verirrten wird .

Den Anlaj ; zur Klage , gab die von der Schlaf «
lvagengesellschasr ihren Angestellten bereits seit zwei
Jahren vorenthaltenen Weilmacktsrcmunerationcn ,
die früher stets zur Auszahlung gebracht worden wa¬
ren und von den Angestellten mit voller Berechtigung
als definitiv feststehender Teil ihrer Dienstbezüge
betrachtet tvurde ». Bckamitlickt ist diese Auffassung
durch oberstgerichtliche Entscheidungen bereits in
mehreren Fällen als begründet anerkannt worden ,
woraus nun der Vertreter der Klage , Dr . Jetäbek ,
mit Nachdruck hinwies . Die Einwendungen der be¬
klagten Firma drehten sich in der Hauptsache unl die
schlechte , finanzielle Situation der Gesellschaft , die
mit Defizit arbeite nnd auch keine Dividende » zur
Auszahlung bringe . Nach dem Vorbringen der be¬
klagten Partei könnte inan den Eindruck haben , das ;
die hiesige Repräsentanz eS mit ihren Angestellten
autzerordentlich gut meine , aber auf die ausländische

Zentrale Rücksicht nehme » müsse . Man konnte dar¬
über hinaus aber auch noch de » Eindruck haben , das ;
die ständig zur Sprache gebrachte Revision durch Or¬

gane der Zentrale als Einschüchterungsmittel gedacht
war und bei den Klägern den Eindruck Hervorrufen
sollt «, das ; diese mächtigen Revisionsorgane sich mit
der Entlassung der klagenden Angestellten für deren

Klage revanchieren würden . Der Klagevertreter ver¬
wahrte sich denn auch sehr energisch gegen eine solche
Taktik . Die Verhandlung wurde vertagt .

Vorträge
I » der Reihe der Vorträge der SPD für

Emigranten spricht anr Montag , den 20 . Jänner ,
abends 8 Ilhr , in Prag II . , Närodni tktda 4, Ge -

iwssc Abg . I a k s ch über die Geschichte der sudeten¬
deutschen Arbeiterbewegung .

Vcrclnsnadiriditcn

e
Winterurlaube und Tourislenrrmästi -
nmgen : Auskünfte beim T. V. . Die

Naturfreunde Freitag von 6 —7 llhr
und Mittwoch von 7 —8 llhr in der

eigenen Kanzlei Närodni 4/lll .

All ». Angestellten - Verband , Prag , Närodni 4.

Ansschussjitzung Mittwoch , den 31 . Jänner , 8 llhr .

I a h r e s v e r s a m m l u n g: Mittwoch , 7. Feber ,

Halo 8 llhr „ Urania " , Klitncntska . — Auskünfte stets

Mittwoch von 7 —S Uhr .

VolkSstuggemeinde Prag . Proben : Alle San -

gesbrüdcr unserer junge » Volkssinggemeinde werden

auf die Wichtigkeit dcS Besuches unserer Proben

ausmerksam geinacht , die alllvöchentlich Dienstag von

8 bis 10 llhr abends im Uebungslokal der „ Beseda "

Prag II . , Smetschkagasse 27 , 4. Stock , linke Stieg «

stattsinden . — Ausschuss der „ Volkssinggemein -

de " . Tie konftitniercnde AuSschnstsitzung findet

Dienstag , den 30 . Jänner , um 7 Uhr im llebungS -

lokale statt .

Kindrrfreunde . Dienstag , den 30 . Jänner ,

abends 7 Ilhr , in der Redaktion des „ Sozialdemo¬

krat " wichtige AuSschuststhnng . Andere Einladungen

ergehen nicht .

Spart • Spiel • Körperpflege !

Kreis - Wintersportfest in Trinksaifen
Am 10. und 11 . Feber findet in Trinksai¬

fen bei Neudek ein grosses Arbeitcr - Wintcrsportscst
statt . Diese Bermistaltung verspricht eine Atassenver -
aiistaltung zu lverde ». Neben den kampferprobten
Wettkämpfer » der Bezirke Neudek . JoachimSihal ,
Weipcrt und Graslitz werden auch die Bezirke Karls¬

bad . Elbogcn nnd Falkenau vertreten sein . Au dein

Mannschaftslaus beteiligen sich auch die Mannschaf¬
ten der Soz . Jugend und der Parteiordner . M c lde -
tcrmin ist der 1. Feber ! Trinksaifen weist rin

schneesicheres Gebiet auf , auf dem 028

Mieter hohen Spihberg gibt cS prächtige Abfahrten ,
die Sprungschanze in zirka 800 Meier Seehöhe lässt
Sprünge über mehr als 40 Meter zu.

Friedrich Gugels
und die - itleragente « in der KPi

Die Kommunazipreffe nennt meine Erwide¬
rung auf ihre deutschnatioiiale Kundgebung die
Entgegnung eincü ertappten Sünders : Das iväre
richtig , Ivenn die Kommunisten irgendwelche Ge-
hcirndokuincntc veröffciitlicht hätten , die mich der
Sünde übertviesen . Tatsächlich haben sie keine
andere Gelegenheit gehabt , mich zu ertappen , als
meinen Artikel in der „ Tribüne " , der doch nicht
etwa geschrieben wurde , um meine Absichten zu
vertuschen , sondern vielmehr um sie so publik
als möglich zu machen . In dieser Ab¬

sicht suchen mir die Linienreiier in rührendem
Eifer zu helfen , indem sie sich dauernd mit mei¬
nen AuSführiingcn beschäftigen wid sie dieser Tage
wirklich sehr ausführlich und ohne Fälschungen
zitiert habe » . Leider ist die Verbreitung der
gleichgcschaltctcn Koinniunistenprcsse so gering,
das ; der wcilercii Publikation meiner Ansichten
über die antifascistischc Aktion durch die an sich
dankenswerten Bemühungen der Herren wenig
gedient -ist . Wieso ich aber ein „ertappter Süu -

! der " bin , weil das , was ich doch schreibe , damit eS
bekannt werde , tatsächlich bekannt lvird , ist auster¬
halb der verbogenen lommunazischcn Denkweise
wohl unerklärlich .

Im weiteren betonen die Hitlerjungcn . es
wäre klar . . . das ; Friedrich Engels die Qualitäten
der fraiizüsischen FestungSingenIeure als G c g-
» e r und Feind untersuchte , während Dr . Fran -
zcl dies als der Diuidcsgenossc deö französischen
Imperialismus tut . "

Nein , Freunder ! , so klar ist daS nicht ! Wenn
man annehmen wollte , das ; ein linientreuer Ap¬
paratschik , ein dntzcndmal muliniert in den Jah¬
re » seiner unseligen Tätigkeit , noch imstande tvarc ,
Engels zu lesen oder gar zu verstehen , so wäre
daS obige eine Fälschung . Denn Engels hat den
Kampf der französischen Republik gegen die Ho-
henzollern nicht als Gegner und Feind , sondcrn
als s y m p a t h i s i c r e u d c rK r i t i k c r kom¬
mentiert . wie er auch heute zum Unterschied von
Reimann mit seinen Sunipathicn nicht auf Seite
Hitlers stehen würde . Aber ich halte eö eher für
möglich , einem Alphabeten die Geheimnisse der
Rechtschreibung , als einem richtigliniertcn Kom «
munazi das ABC des Marxismus bcizubringen .
Die löbliche Absicht der Herren , auf meinen Artikel
„ noch oft " zurücklommen zu wollen , gibt mir
wenig Hoffnung . Sie locrden . wenn sie noch so ost
darauf zurückkommen , nichtkapieren , waS
die Aufgabe eines Sozialisten in dieser Zeit ist.
Sie werden , dank ihrem absoluten Unvermögen ,
marxistisch zu denken , die Agenten Hitlers
bleiben . E. Franzcl .

Vie richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag II . , PMkopy , Palais Koruna .

filme In Praqer Llihlspielhäusem
bi » cinschliestlich Donnerstag , den 1. Feber .

Alsa : „ Der kleine König " . Fcniz : „ Kinder
der G r o j; st a d t ". Kinema , B. - Th . : Journale ,
Report . Groteske . Ab halb 2 bis halb 8. Kolon : „ Der
ctvige Jude " . Luecma : „ Der ewige Jude . " Olym -
pic : Samstag 27. , 22 llhr : Abend russischer Filme .
Praha : „ Biscois Aventencr . " Skaut : „ BiScolS
Abenteuer " . Academia : „ Der Fall des Tyrannen " .
Carlton : „ In cincr kleinen Garnison . " Favorit :
„ Gruss und Kus ; Veronika . "

Beim

am Samstag , den 3. Feber „ Heinceaal "
bieten wir eine flott « Kapelle ,
eine erstklassige Tomqola und eine

fröhliche Mitternachtsunterhaltung .
En tree Kfi 10 —

Mutz man - en « ans I

Rädern fahren ?
Das Netz des doppelten EisciibandeS um¬

spannt den Erdball . Sechzehn mal so lang wie i

der Agitator liegen Schienen kreuz und quer über

die Länder . Tag und Nacht keuchen Lolomotivcn

vor den Schlangen der Waggon » . Donnernd rol¬

len die Züge über dröhnende Schwellen und klin¬

gende Schienen . Rad und Schienen , sie sind das

Gesicht des Verkehrs über Laitd .
Viele Jahrzehnte brauchte dieses riesige Baud

doppelter Schienen , bis es auf Dämmen , durch

Tungels und über Brücken verlegt war . Millionen

Arbeitsstunden an Zeit , Millionen Tonnen an Er, ;

fräs ; dieses gewaltige lltiternchmen . Aber nun

liegt das Netz unter den Rädern der rollenden

Wagen und dient den Menschen nnd — beherrscht
sie .

Jeden Tag sinnt der Mensch auf mehr Ge¬

schwindigkeit . auf mehr Sicherheit und mehr Bc -

guemlichleit im Verkehr . Aber immer meldet sich
wieder das mächtige Schienennctz und sagt uns ,
wir dürfen mir das . was in seinem Rahmen mög¬

lich ist . Dann verbeugt sich der Mensch vor dem

investierten Kapital .
Eiscnbahnsachverständigc denken nicht mit

dem Kopf , sondcrn mit schlecht funktionierenden ,
sah ' ehntcalten Signalanlagen . Wir gewöhn¬
lichen Techniker nnd Zivilisten müssen es uns da¬

her abgetoöhnen , hochachtcnd die Beschlüsse der

Eiscnbahnsachverständigcn in Empfang zu nehmen .
Wir müssen hellhörig alle die neuen Ideen be¬

merken , die ausserhalb der zuuftmässigcn zwei Ge¬

leise auftauchen . Es ist bezeichnend für da ?

stagnierende Europa , das ; e. S die umwälzende Er¬

findung des S ch i e n c n z c p p e lins nickt ver¬
dauen konnte , obwohl dieser immerhin dock auf den
von unseren Vätern geerbten 2 Schienen blieb . Es

ist amüsant , die konservativen Kräfte , der Länder
danach zu vergleichen , wie sie den schnellaufenden
Triebwagen in mehr oder weniger sortschriti -
gemildertcr Form nun notgedrungen dock ein «

sühren .
Es wundert unö nicht , das ; eö Russland ist ,

das eine austerhalb der alten Geleise liegende Idee
einer schnei lausendenBahn bringt . Wir
wollen die Versuche deö vorigen Jahrhunderts mit

Einschienenbahnen nicht vergessen . Aber an diese
Zeit denkt der kranke Kapitalismus Westeuropas
selbst nur noch mit einem müden Lächeln .

Im Zentralen Gorkipark für Kultur und Er¬

holung in Moskau rast ein » A e r o z n g " auf
einer Kreisbahn . Zwar ist er nur das zwvlfmal
verkleinerte Modell des AcrozugS und seine in sick

geschlossene Fahrbahn ist nur fünfhundert Meter

lang , aber er entwickelte daraus Geschwindigkeiten
von sechzig bis siebzig Kilometer ! ES ist also
sehr wahrscheinlich , das; die endgültige Ausfüh¬

rung , für die man vielfach die Bilder deö Modell¬

zuges hielt , die angegebene Geschwindigkeit von

dreihundertfünfzig Kilometer in

der Stunde erreichen wird . Das Modell

wurde bei verschneiter und bei vereister Fahrbahn
geprüft nnd auch diese fiir russische Verhältnisse
wichtige Untersuchung brachte ausgezeichnete Re¬

sultate . Eine für Russland vorläufig allerdings
auch noch sehr notwendige Probe ergab , dass der

Kug selbst bei gröstcreu technischen Defekten der

Bahnstrecke und bei schleckten Kurvenradien in sei¬
ner Sicherheit nicht gefährdet ist .

Auster der äusseren Form ist bis jetzt leider
! sehr locnig über die Konstruktion dieses AerozugeS

betannt gcivorden . Bekannt ist mir nur die allge¬
meine Sage , dass er auf Kugeln statt auf Rädern
lause und noch die Mitteilung der Russen , dass
der Aerozng nach dem Svslem des Stabilen Drei - !
ecks konstruiert sei . Schon die Person des Er¬
finders scheint einigermassen im Dunkel zu liegen .
In den deutschsprachigen Zeitungen hat er den rus¬
sischen Namen Jarmolischuk und in Moskauer
Zeitungen Hai er den gut deutschen Namen, ® S .
Waldner . Bei uns sagt man , eö sei eine Einschicn -
bahn , während die Russen von „ Schienen "' die ». Dabei ist aus Angabe » über die projek¬
tierte Strecke und aus den Bilden : die Möglichkeit
nicht von der Hand zu weisen , dass cS sich nm eine
schienenlose , besonders geformte , hohlgekrümmtc
Fahrbahn handelt . Alle diese Vermutungen dürf¬
ten erst endgültig geklärt werden , wenn die ge¬
plante Versuchsstrecke über zwanzig Kilometer und
der im Entwurf fertige Waggon mit achtzig
Plätzen auSgeführt sind .

Ohne Zweifel ist daS Bemerkenswerte an
diesem russischen Projekt nicht die schliesslich er¬
reichte Rekordgcschwindigkeit , sondcrn die FragP
ob für den llcbcrlandverkehr eine neue Lösung an
Stelle des ShstcmS „ Rad und Schiene " gesetzt
werden wird . Welche interessanten Möglichkeiten
hier " noch auftauchcn können , zeigt unö daS Pro¬
jekt eines französischen Ingenieurs , das I » dickem
Jahr eben sein achtzigjähriges Jubiläum feiert und
doch nock jungfräulich der technischen Ausführung
harrt . Wie man sehen wird , ist diese „ Ehcmin
de fer de glissant " , nur im Süden längs von
Strömen und . Kanälen durckzuführcn , könnte aber
dafür dann zu cincr ganz nwdcrncn Schnellbahn
entwickelt werden .

Es war der Ingenieur Girard , der im Jahre
1884 in Südfrankreich den Versuch mackste , die

Wagenräder der Eisenbahn durch Schlittenkufen zu
ersetzen . Diese Schlitten sollen aber nicht ettva
auf Schienen von Eis laufen , sondern einfach auf
Wasser . Die Kufen der Waäen und holst nnd
stehen unter hydraulischem Druck . Das anögepresste
Wasser hevt dst Kufen dauernd einen Millimeter
über die Schienen und so gleiten - die Wagen fast
ohne Reibung auf einer Sckickt Wasser . Die not -
wendiac Kraft zur Fortbcwcglmg wird dadurch
ganz erheblich herabgesetzt und überdies zugleich
die Sicherheit bedeutend erhöht . Durch einfache
Absperrung des Gleitwassers erhält der . Schnell -
bahnwagen eine riesige Bremöflächc .

Die Art der Fortbewegung dieser Waggons
ist die zur Zeit modernste und von den jungen
Erfindern beliebteste . Sie beruht auf dem Rück¬
stoss horizontaler Wasserstrahlen . Man braniste
den Waggon unr „Hhdroraketc " nennen und eine
neue hnpermoderne Erfindung wäre geinacht .
Girard Ivar aber ein genialer Ingenieur und be¬
lastete seinen Schnellwaggon durchaus nicht mit
dem Antriebsmotor . An den Schienen liegt ein :
Druckleitung , die in gleichmässigen Abständen Aus¬
strömungen trägt . Diese öffnen sich , wen » dex
Waggon über sie fährt und schleudern ihren Strahl
auf Sckiaufeln , die unten am Wagen angebracht
sind . Es ist dies also ettva die Wirkungsweise
einer Turbine . Nachdem das Trcibwasser seine
Kraft abgegeben hat , kann cS im Wagen wieder
als Glcitwasser verwendet werden .

Sicherheit , sanfte Bewegung und Schnellig¬
keit gibt diese Art der Fortbewegung und eS sind
sicherlich Variationen auömdenken , die das Gleit -
snstcm auch in der gemässigten und >" *' <”• kalten
Zone anwendbar machen . Kurt Koberer .
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	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

